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Das war nun der überwältigende Fest¬

tag des S chw a b e n v o lk e s, das dem
Führer aller Deutschen einen nicht mehr zu
überbietenden Empfang bereitete. Die Gau¬
hauptstadt glich am gestrigen Nachmittag
und Abend einem riesigen Heerlager . Hun¬
derttausende Württemberger , Badener , Pfäl¬
zer und von wo sie sonst noch herbeieilten,
tvaren bei herrlichem Frühlingswetter zu
dem gewaltigsten Appell  zusammen-
gekommen, den Südwestdeutschland je sah.
Wahrhaftig , das deutsche Volk ist auf dem
Marsch, in historischer Stunde stehen die ge¬
einten Stämme auf , um mit ihrem millio¬
nenfachen „Ja " den letzten Schlußstein zum
Bau des Eroßdeutschen Reiches zu setzen.

Seit Tagen fieberte Stuttgart und das
gesamte Gaugebiet diesem Freitag entgegen.
Bar kannten diese Feststadt mit ihren tau¬
send Fahnen und Girlanden nicht wieder.
Wir sahen die Wandlung , die sich in diesem
Schivabenvvlk vollzog, mit freudigem Erstau¬
nen. Tann zogen die endlosen Scharen auf
die Straßen und Plätze, die Adolf Hitler auf
feiner Fahrt durch die Stadt berühren
mußte . Schon am frühen Morgen kamen die
Unentwegten, dann füllten sich die Reihen
zu Mauern und Massen. Und als um die
Mittagsstunden die Sirenen der Fabriken
den ..Feierabend " kündeten, da kamen sie
ans Fabriken und Kontoren , so wie wir einst
in bitterer Kampfzeit sangen, und immer
geivaltiger und eindrucksvoller wurde das
gigantische Bild in dein Stuttgarter Tal¬
kessel.

Der Einzug Adolf Hitlers  vom
Bahnhof durch die Feststratzen der Stadt zum
Rathaus war Wohl die letzte Erfüllung all
dessen, was wir als Nationalsozialisten und
Propagandisten einer neuen Zeit uns Wohl je
wünschten. Nicht das farbenfrohe Bild , das
die Fahnen und Massen abgaben, war das
Uebcrwältigende . sondern die spontane , hin¬
reißende Begeisterung  der Menschen,
die ihre Rührung und Herzensbewegungen >
nimmer verbergen konnten. Auf dem Markt¬
platz waren die Jungen und Mädel der Hitler-
Jugend angetrcten. Man muß das Leuchten
ans diesen Kinderaugen  gesehen
haben, die dein Wegbereiter und Führer ihrer
Zukunft in rührender Begeisterung znjanchzen.

Die Geduld der Hunderttausende wurde
reich belohnt; nochmals am späten Nachmittag ^
konnten sie Adolf Hitler begrüßen, als er vom
Rathaus zu seinem Hotel  zurückfuhr.
Immer wieder mutzte er sich dort den jubeln¬
den Massen zeigen, bis die Stunde kam, in der
er von der Schwabenhalle  aus zu den
Millionen sprach.

lieber 25 000 waren dort versammelt, ein
harmonisches Bild disziplinierter Einheit,
ein gigantischer Willensausdruck der Be¬
jahung . In dieser Stunde vereinten sich
nicht nur in der Schwabenhauptstadt die
Frauen und Männer , die Jungen und
Alten zum Appell, in allen Städten und
Doriern unseres Gaues und der Nachbar¬
gebiete waren sie zusammeugeströmt. um
diele Stunde mitzuerlcbeu.

Daun zogen in den weiten Festraum die
alten Fahnen und Standarten
ein. die in den Jahren des Kampfes den
Sturmabteilungen voranflatterten , die in
Not und Verfolgung , in Sieg und Erfül¬
lung uns zu geheiligten Zeichen wurden.
Nm die wir uns immer freudig scharen
werden, wenn der Führer uns aufruft!

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  spricht
dann zu den wartenden Massen von
dem Schassen und Mühen der Menschen
unseres Gaugebietes , die es heute dem Füh¬
rer danken, daß Wohlstand und Zu¬
friedenheit  nach langen Jahren des
Niedergangs in diesem Lande wohnen.

Von weit draußen drmgt Jubel herein
in die Halle, der sich immer gewaltiger stei¬
gert : Adolf Hitler betritt die
S chw a b e n h a l l e,  umtost vom zehn-
tausendfachen „Heil", das nimmer enden
will . Nur mühsam kann der Gauleiter
Worte der Freude und des Dankes sprechen.
Dann folgt die unvergeßliche Stunde , die
ein Band um Millionen schlingt, die das
sehnsüchtige Warten seit Tagen endlich er-
füllt : DerFührerfPricht! — Er zeich¬
net noch einmal den Weg des verratenen
Deutschlands zur einigen Nation . Er spricht
es aus , daß die Schwallen schon immer die
Sehnsucht zum Großdeutschen Reich empfun.

den haben und daß hier Männer und Kräfte
am Werke waren , durch viele Jahrhundert?
hindurch, um diesen Wunsch zu erfüllen.
Dank des Führers Tat , ist das große Reich
der Deutschen erstanden. Eine starke
Idee , die stärker war als drohende
Waffen , hat gesiegt!  Wahrhaftig,
mit vollster Berechtigung konnte Adolf Hit¬
ler die Schlußworte Prägen : „Ich weiß,
ich werde am 10. April abends
d e r r e i ch st e M a n n der Welt sein.
Ich werde das Höchste besitzen,
das einem Mann auf dieser Erde
geschenkt werden kann , ein gan¬
zes Volk !"

Ein ganzes Volk wird am 10. April zum
nationalen Appell antreten , so wie diese
Menschenmassenin Stuttgart , die mit Zeuge
dieser Führer -Kundgebung sein konnten, in
die Welt Hinausrufen : Ja , wir wollen
sein ein einig Volk von Brü-
dern . . .

Verklungen ist der Jubel der Stunden,
längst ist Adolf Hitler wieder unterwegs in
andere Gaue unseres Reiches. In unseren
Herzen aber brennt die Pflicht unserem
großen Führer und der Geschichte unserer
Nation gegenüber, das wir einlösen werden
mit unserem einmütigen , millionenfachen
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Stuttgart , t April . Mit unendlicher Begeisterung bat das schwäbische Volk den
Führer in der Stadl der Ausländsdeutschen empfangen , mit einer Begeisterung , die auS
tiefstem, gläubigem Herzen kam. die die ganz«, überwältigende Liebe zu dem Schöpfer des
großdeutschen Reiches zum Ausdruck bracht«, mit einem Jubel , der einfach nicht mehr zu
Uberbieten war . Da ist auch der allerletzte mitgerissen worden , nicht einer war unter de«
Hunderttausenden , der nicht mitgejubelt . ja. von aufgerüttelter Begeisterung entflammt,
dem Einen sein Vertrauen geradezu entgegengeschleudert hätte . Einer der Allergrößten
der Weltgeschichte hat seinen Einzug in Stuttgart gehalten und die Schwaben haben sich
dieses Besuches würdig erwiesen.

Seit langen Stunden nun wartet auf dem
weiten Hindenburgplatz , aus der König¬
straße bis zum Rathaus eine unübersehbare
Menschenmenge aus Adols Hitler . Tausend
und aber tausend große und kleine Haken¬
kreuzfahnen unterbrechen das Bild der
schwarzen , dichten Menscheninanern . die nur
mit großer Mühe von den unermüdlichen
Absperrmannschaften zurückgehalten werden.
Jeder will der vorderste sein, jeder will einen
kurzen Blick erhaschen , wenn der Führer vor¬
beifahren wird.

Dann zeigt die Uhr am Bahnhofsturm die
dritte Mittagsstunde , langsam schiebt sich der
Sonderzug,  der den Führer bringt , in
die menschengefüllte Bahnhofshalle.

Als der Führer in Begleitung des Reichs-
iührers und Chef der deutschen Polizei
Himmler,  seines Adjutanten Obergrup¬
penführer Brückner,  des Neichspressechefs
ff -Gruppenführer Dr. Dietrich  und ff-
Gruppenführer Schaub dem Zug entsteigt
— der Führer der Leibstandarte Adolf Hitler.
Obergruppenführer Sepp Dietrich  hatte
sich schon vorher auf dem Bahnsteig einge¬
funden — braust ein einziger Schrei
losgelösterFreude  durch die zu Tau¬
senden aus den benachbarten Bahnsteigen
wartende Menge , der von ihr lawinenartig
weitergetragen wird und auf die Zehntau¬
sende übergreift , die schon seit den späten
Vormittagsstunden den weiten Bahnhofsvor-
vlatz umsäumen.

Zur Begrüßung des Führers sind Gaulei¬
cer Reichsstatthalter M » r r . der Komman¬
dierende General des V. Armeekorps und
Befehlshaber im Wehrkreis V. General der
Infanterie GeV er mit dem Kommandeur
im Luftgan V. Generalmajor Zenetti.
Ministerpräsident M e r g e n t h a l e r . SA .»
Obergruppenführer L u d i n , ff -Gruppen-
iührer K.a u l . Oberarbeitsführer Tonst-
lius  und zahlreiche weitere führende Män¬
ner von Partei . Staat und Wehrmacht auf
dem Bahnsteig erschienen.

Freudig begrüßt Adolf Hitler unseren
Gauleiter , der den hohen Gast im Schwaben¬
land herzlichst willkommen heißt und Worte
des Dankes spricht , daß er nunmehr zu uns
gekommen ist. Dann stehen zwei herzige
kleine Mädchen mit Blnmen in den Händen
und Tränen in den Augen vor Adolf Hitler
und reichen ihm den bunten Gruß , kaum
fähig , einige Worte zu stammeln . BDM .-
Mädel haben ebenfalls ein Bluinengebinde
gebracht das der Führer lächelnd entgegen¬
nimmt . Ununterbrochen branden tosende
Heilrufe dem Führer entgegen , die zum Or¬
kan anschwellen als er sich, »immer wieder
grüßend , auf den Bahnhosvorplatz begibt.
Dort haben Ehrenkompanien  des
Heeres , der Luftwaffe , des NS .-Fliegerkorps.
der Polizei und die Ehren  st ü rme  sämt¬
licher Formationen Aufstellung genommen,
die von SA .-Oberführer Himpel  dem Füh¬
rer gemeldet werden . Ter Präsentiermarsch
klingt auf ! Als der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht in Begleitung
von Gauleiter Reichsstatthalter Murr , des
Kommandierenden Generals des V. Armee¬
korps . Geher , und des Neichsführers ff.
Himmler , die Fronten der Gliederungen ab-
schreitet fluten die Jubelrufe der riesigen
Menge über den Platz , deren sehnlichster
Traum , den Schöpfer und Vollender des
Großdeutschen Reiches sehen und ihm Dank
'aaen zu können , nunmehr erfüllt ist.

dem roten Tuch in der glühenden Mittags-
sonne , grüßen die grünen Girlanden , die
zahllosen Kränze . Und über allem spannt
sich ein strahlender Frühjahrshimmel , den
kein Wölkchen trübt und aus dem eine herr¬
liche Sonne lacht . Es ist ein wahrhaft gro¬
ßer Tag . der gewaltigste , den die Tausende
je erlebt haben.

Um so beängstigender wird !?as Gedränge,
je näher der Zeiger der Uhr der alten Stifts¬
kirche gegen die dritte Nachmittagsstunde
rückt. Hunderte , ja Tausende drängen sich
in den Nebenstraßen , der Ansturm gegen den
Platz wird immer gewaltiger und für die,
die hoch oben auf Leitern sich einen sicheren
Ausguck geschafft hatten , beginnt die Situa¬
tion fast lebensgefährlich  zu werden.
Dann kündet der Rundfunk der fast atem¬
los lauschenden Menge die Ankunft des Füh¬
rers auf dem Hauptbahnhof an . Schon jetzt,
da der Führer den Boden der Stadt der
Ausländsdeutschen betreten hat . bricht der
Jubel empor . Wieder herrscht für Minuten
dann atemlose Stille , jede Sekunde muß sein
Wagen um die Ecke biegen , von der Ferne
her dröhnen die Heil -Rufe der Zehntausend?
die die Königstraße umsänmen.

Dann  ist er  da . Langsam fährt der
Wagen durch das Spalier der Tausende , ein
Orkan der Begeisterung bricht los . Die zehn¬
tausend Jungen und Mädel schreien geradezu
dem Führer ihren Gruß -entgegen und in die
dichte Menschenmauer kommt eine stürmische
Bewegung . Die Arme werden emporgewor¬
fen und der Jubel einer unbeschreiblichen
Begeisterung gellt über den menschenvollen
Platz . Dann entsteigt Adolf Hitler seinem
Wagen . Zwei Jungmädel mit riesigen
Blumensträußen treten ihm entgegen . Er legt
dem einen in tiefer Bewegung und sichtlicher
Freude über ihren kleinen GedichLvorirag
dre Hände auf die Schulter und zieht den

blonden Kops mit dem grünen Blumenkranz
gegen sein« Brust . Es ist ein Anblick, den
wir nie vergessen werden.

Wieder grüßt der Führer hinaus zu der
wogenden Menschenmenge , wieder bricht der
Orkan der Begeisterung los . der minuten¬
lang nicht abcbben will . Eine Volksgruppe
der Sudetendeutschen  mit ihren
bunten Trachten winkt dem Befreier der
deutschen Ostmark in tiefer Ergriffenheit zu
dann betritt der Führer über den dunkel-
roten Teppich das Innere des über und
über in Blumen prangenden Rathauses , das
einen geradezu märchenhaft schönen Anblick
bietet.

Im großen Sitzungssaal
Dunkelgrüne Lorbeerbäume , Weiße Hor¬

tensien und rote Azaleen schmücken den gro¬
ßen Sitzungssaal des Rathauses , der flan¬
kiert ist von den Fahnen der Politischen
Leiter , und in dem sich sämtliche im poli¬
tischen und öffentlichen Leben Württem¬
bergs führenden Persönlichkeiten eingefun-
den hatten . Man bemerkt u. a . den Präsi¬
denten des geheimen Kabinettsrats Freiherr
von Neurath , zahlreiche hohe Offiziere mit
General der Infanterie Geyer und General¬
major Zenetti an der Spitze , die Mitglieder
der württembergischen Landesregierung , den
italienischen Konful in Stuttgart , Baron
Malfatti di Monte Tretto , Gaupropaganda¬
leiter Mauer . SA .-Obergruppenführer Lu-
din , sämtliche Gauamtsleiter der Partei , die
Stuttgarter Beigeordneten und Natsherren.
Abordnungen der Arbeiter . Angestellten und
Beamtenschaft und 30 auslanddeutsche
Mädel.

Tiefe erwartungsvolle Stille herrscht in
dem Saal . Von außen her branden die Heil-
Rufe der Tausende gegen das Rathaus,
dann betritt der Führer , der schon am
Haupteingang von Oberbürgermeister Dr.
Strölin  kurz willkommen geheißen mor¬
den war in Begleitung von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr.  Reichsführer H i m m-
ler u . a . die hohe Halle , die ein riesiges
Hoheitszeichen krönt . Helle Begeisterung
bricht auf und der Jubelsturm der hier Ver¬
sammelten schlägt zusammen mit den Be¬
geisterungsrufen der vor dem Rathaus har¬
renden Menschenmassen,
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„Wir Schwaben fechten am 10 . klpril
in den ersten Reihen"

Tann ergreift Gauleiter Neichsstatthalter
M u r r da ?- Wort und führt auS:

„Mein Führer ! Ich vermag nicht zu sagen , wie
stolz und glücklich wir Schwaben sind , daß Sie
auf Ihrer Triumphfahrt durch Deutschland auch
uns Schwaben besuchen. Der großdeutsche Gedanke
hat in den Herzen der Schwaben schon immer
Platz gehabt . Das liegt tief begründet in der Er¬
innerung an die einstige Macht der Stausen-
ka i s e r ." Der Gauleiter erinnerte dann an die
Bauernkriege , wo Wendelin Hippler in Heilbronn
seine bekannten Forderungen aufstettte und unter
diesen Forderungen als erste die Schaffung einer
starken deutschen Zentralgewalt  verlangte,
und an einen Ludwig Uhland . der in de» 48er
Jahren die Eingliederung Oesterreichs nach
Deutschland forderte , an den Sohn der Stadt
Reutlingen , den Nationalökonomen Friedrich
List , hinter dessen Werk nur ein Gedanke stand,
nämlich Großdeutschland.

„Und so konnte es auch niemand geben", fuhr
der Gauleiter fort , „der nicht glücklich war über
Ihre große Tat , mein Führer , der Rückführung
Oesterreichs zu seiner großen Mutter Germania.
Wir vermögen nur eines zu sagen : Am 10. April
wird das Schwabenland unter den ersten Gauen
Deutschlands stehen. Es wird den Ehrgeiz haben,
wie es in früheren Jahrhunderten die Reichs¬
stur  m f a h n e vorangetragen hat. auch am 10. i binden .'

April wiederum in den ersten Reihen zu fechten,
zu kämpfen und zu siegen".

Stuttgart stiftet 1VV Uebersee-Empfänger
Hierauf begrüßte Oberbürgermeister Dr . Strö-

l i n den Führer namens der Stadt Stuttgart.
Wenn Stuttgart in den letzten Jahren als Gau¬
hauptstadt einen solch starken Aufschwung genom¬
men hat , wenn es der wirtschaftliche und kultu¬
relle Mittelpunkt Südwestdeutschlands geworden
sei, so ist das nur dem Führer ' zu verdan¬
ken. „Stuttgart ist ", so fuhr der Oberbürgermei¬
ster fort , „von Ihnen auch als Stadt der
Ausländsdeutschen  bestimmt worden . Wir
sind daher besonders stolz darauf , daß es gerade
Ausländsdeutsche waren , die sich als e r st e W ä h-
I er zu Ihnen und zu Großdeutschland mit I 0 0
Prozent Stimmen  bekannt haben . In den
Tagen , in denen Sie Großdeutschland schufen,
wurde uns von den Ausländsdeutschen immer
wieder der Wunsch übermittelt : Wenn wir doch
die geliebte Stimme unseres Führers Horen könn¬
ten . Ich glaube daher , in Ihrem Sinne zu han¬
deln , wenn ich unseren auslandsdeutschen
Volksgenossen 100 Gemeinschafts
Übersee - Empfänger  übersende . Sie sollen
ein weiteres Mittel sein , um diese Volksgenossen
mit ihrer Heimat , mit dem neuen Großdentsch-
land und mit ihrem Führer immer enger zu ver-

Adolf Hitler besteigt mit seiner Gefolg-
lchaft die bereitstehenden Wagen , langsam
biegt die Autokolonne in die Königstraße ein,
die für diese Stunde zu einer wahren Via
triumphalis umgewandelt wnrde . Da ist der
große Augenblick gekommen , wo Schwabens
Männer und Frauen ihr immerwährendes

Heil " dem Einiger Großdeutschland ? zu-
inbeln dürfen . Noch nie haben diese Straßen
und Plätze bis zum Marktplatz solche Begei-

»siernngsstürme , solch inniges und herzliches
Jubeln vernommen . BiS an die Giebel sind
alle Häuserfronten dicht beseht überall wo¬
hin das Auge sieht, freudig winkende Arme
und lachende Gesichter.

Glänzender Einzug auf dem Marktplatz
Unbeschreiblich schön ist der Blick vom

Großen Sitzungssaal des Rathauses auf den
Marktplatz . Schon vor Stunden haben
Jungvolk und Jnngmäde ! in einem riesigen
Viereck Aufstellung genommen . Um sie her
wandet Vas schwarze Mee ^ der Tauiende . die

'ch in siml , zehn ja fünfzehn Reihen stal-
' ln und die nur mühsam von den ff -Män-

ern zurückgehalten werden können . Ueber
" w Menstben aber steigen die steilen Giebel
'w alten Häister wehen z» Dutzenden die
Jahnen , gleißen die goldenen Bänder neben
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„Der Großdeutsche Gedanke
tsbte seit jeher gerade bei den Schwaben"

Uno endlich ergreift der Führer das Wort . Drei vier Meter vor uns antwortet er sei¬
nem Gauleiter und dem Oberbürgermeister der Stadt der Ausländsdeutschen . Alle hängen
an seinem Mund , als er daraus hinweist , daß der großdeutsche Gedanke von srüh -e-
sten  I ah r h u n d e r t e n bis in die neue Zeit gerade bei den Schwaben  stets
mit seine stärksten Vertreter gefunden hat und daß Stuttgart , als die Stadt der Aus¬
ländsdeutschen ganz besonders aufgeschlossen  ist für die Schaffung des groß¬
deutschen Reiches; es bewegt die Anwesenden , als der Führer erklärt: „daß ich selbst vom
Schicksal ausersehen worden bin, diese große geschichtliche Wende herbeizuführen , ist mein
eigenes höchstes Lebensglück ." Als der Führer dann abschließend seiner Ueberzeu-
gung Ausdruck gibt , daß am 10. April das ganze deutsche Volk durch sein Votum sein
Verständnis für diese große geschichtliche Stunde beweisen wird , da braust wieder der
jubelnde Beifall iw Saal und die tosende Begeisterung der Massen vor dem Rathaus aus.

Einige führende Männer werden dem
Führer vorgestelll dann trägt er sich in das
Goldene Buch  der Stadt Stuttgart ein
und besichtigt eine Ausstellung von Model¬
len verschiedener Stuttgarter Groß¬
bauten.  Die Jungen und Mädel vor dem
Rathaus jedoch lasten nicht nach , mit ihren
Jubelrufen und immer wieder dröhnt der

! Orkan beispielloser Begeisterung aus . wenn
sich der Führer auj dem über lind über mit
Blumen und Grün geschmückten Balkon zeigt.

Nach einem Tee -Empfang , der vom Gau¬
leiter und Oberbürgermeister gegeben
wiirde , begrüßt der Führer die Gruppe der
Volksdeutschen Jugend aus allen Siedlungs¬
gebieten Europas drück! jedem einzelnen die

//e/e/s/ös/N -
Stuttgart , 1. April . Zur übergroßen

Freude der Bevölkerung von Heide  l b e r g
war der Führer nach seiner großen Rede in
Frankfurt a . M . am Donnerstag um die
Mittagsstunde in der schönen Neckarstadt
eingetroffen . Die Heidelberger , die der Rede
des Führers im Gemeinschaftsempsang ge¬
lauscht hatten , bereiteten ihm . noch ganz
unter dem Eindruck seiner mitreißenden
Worte stehend , bei seiner Ankunft am Bahn-
Hof einen jubelnden Empfang.  Auch
am Freitagvormittag war die Stadt am
Neckar das Ziel Tausender von Volksgenos¬
sen. die aus dem Badischen und aus dem
ganzen Neckartal nach Heidelberg zusammen¬
geströmt waren , um den Führer zu grüßen.
Um 13 Uhr fuhr der Führer durch ein Spa¬
lier von Tausenden begeisterter Volksgenos¬
sen zum Bahnhof und trat von dort seine
Fahrt zum Schwabenland an . Fast drei
.Jahre lang ist der Führer nicht mehr in
Württemberg und Stuttgart , der Stadt der
Ausländsdeutschen gewesen . Es ist daher zu
verstehen , daß von Heidelberg ab die Bcvöl-
kerung der Gaue Baden und Württemberg
dem Führer auf seiner Fahrt von der Nek-
karstadt nach der württembergischen Landes¬
hauptstadt begeisterte Kundgebungen der
Freude bereitete . Tie Fahrt ging durch die
reizvolle sühwestdentsche Landschast , die mit
ihren bewaldeten Höhenzügen und frucht¬
baren Auen dem Auge so viel Abwechslung
bietet . Tie Orte Bruchsal . Bietig¬
heim  und L n d w i g s b u r g waren Etap¬
pen ans dieser Fahrt des Jubels . An dem
wunderschönen Frühlingstage , der i„ die-
ser vom Wetter begünstigte » Gegend fast
sommerliche Wärme bringt , wieder dasselbe
und doch ewig neue Bild . Ueberall ist die
Bevölkerung zur Bahnstrecke geströmt , wie
'o oft — kilometerweit sind sie gegangen
und gefahren — nur » m den Führer auf
seiner Fahrt durch das deutsche Land zu
grüßen.

Hand und erkundigt sich nach ihrer Heimat.
In tiefster Ergriffenheit erleben diese 150
Volksdeutschen den stolzen Höhepunkt ihres
Daseins und sie brauchten sich nicht ihrer
Tränen zu schämen , die ihnen , da sie dem
Befreier der Ostmark ins Auge sehen dürfen,
über die Wange » rollen . . .

Iubelfahrk ins Hospiz Viktoria
Mehr als eine Stunde war der Führer im

Nathans , dann beginnt seine Fahrt ins Hospiz
Viktoria . Geduldig hat die Menge ausgeharrt
und jetzt hebt wieder jener gewaltige Jubel-
sturm an , der den Führer schon vom Bahnhof
zum Rathaus begleitete . Ganz langsam fährt
der Führer im Wagen stehend durch die Stra¬
ßen der Stadt , grüßt nach allen Seilen , grüßt
alle die Zehntausend ?, die ans dem ganzen
Schwabenland in dieser wahrhaft herrlichen
Prnnkstraße zusammcngeströmt sind, um dem
Führer ans übervollem Herzen zu danken . Eine
unübersehbare Menschenmenge steht vor dem
Hotel.

Seit drei und mehr Stunden haben sie hier
gewartet und nun wird ihre Geduld belohnt.
Ein wahrer Schrei des Jubels empfängt ihn.
die Tausende , die hier unübersehbar , Kopf an
Kopf stehen, bereiten dem Schöpfer Groß-
Deutschlands einen geradezu überwältigenden
Empfang . Kaum hat der Führer das wunder¬
voll geschmückte Hotel betreten , da verlangen die
Tausende ihn erneut zu sehen, und sie sind
glücklich, überglücklich, wenn er den Balkon
betritt und seinen Schwaben immer wieder
freundlich lächelnd seinen Gruß entbietet.
„Nach Hanse , nach Hause , nach Hanse gehn wir

Dis Landeshauptstadt ist bis
Sonntag abend geschmückt

Um den zahlreichen Fremden , die am
Samstag und Sonntag Stuttgart besuchen.
Gelegenheit zu geben , das festliche Kleid zu
bewundern , das die schwäbische Hauptstadt
zum Führerbesuch angelegt hat . soll die Aus¬
schmückung der Stadt bis Sonntag¬
abend belassen  werden . Auch das
Alte und Neue Schloß , das Ehrenmal der
Deutschen Leistung im Ausland , das Nat¬
han ? und zahlreiche andere Bauten werden
am Samstag - und Sonntagabend im Lichte
der Scheinwerfer erstrahlen . Von den Höhen
werden die beleuchteten Aussichtstürme
grüßen

Wie wir weiter erfahren , veranstaltet da?
Musikkorps des Reiter -Regiments heute
abend von 20 bis 24 Uhr in der festlich ge¬
schmückten Schwabenhalle ein Militärkon¬
zert ; auch am Sonntag wird diese Kapelle
dort von 16 bis 24 Uhr konzertieren.

nicht , bis Latz der Führer spricht" , das haben
die Berliner vor wenigen Tagen dem Befreier
der Ostmark entgegengesungen und getreu nach
diesem Vorbild klingt auch hier dieses Lied
durch die abendliche Stadt . Es ist ein gewalti¬
ges, erschütterndes Bild , ein Anblick, der
beweist , in welch unerschütterlicher Treue und
gläubiger Liebe dem Führer auch die Herzen
Lei Schwaben entoeaenschlaaen . . .

(Fortsetzung siehe Seite 5)
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Nagold, den 2. April 1038 !
Wir haben aus der Geschichte gelernt , das; '

auf die Dauer das Leben nur den Völkern s
gegeben wird , die gewillt sind, ihr Leben,
ihre Ehre vor der Welt zu vertreten.

Adolf Hitler.

Ir« movgigen Gvostkundgebung
Verklungen sind die Worte des Führers . Wir

alle, ob wir ihn nun persönlich gesehen und
gehört oder ob wir seine Stimme nur am Laut¬
sprecher gehört haben, sind in tiefster Dankbar¬
keit erfüllt zu dem Manne , in dessen Hände
das Schicksal unseres Vaterlandes so sicher ruht.
Unser Gelöbnis der unverbrüchlichen Treue

steigt aus heißem Herzen empor.
Morgen, wenn unser Nagold im Zeichen der

Großkundgebungsteht, wollen wir unseren Dank
an den Führer in einem machtvollen Bekennt¬
nis zum Ausdruck bringen. Ein getreuer Gr
solgsmann des Führers, Innenminister Pg . Dr.
Schmid-Stuttgart , wird zu uns sprechen. Er
wird nns das gigantische Geschehen der letzten
Wochen nochmals vor Augen führen. Alle ver¬
antwortungsbewußten Volksgenossen kommen zu
dieser Kundgebung. Es darf keine Nagolder
Familie geben, aus der nicht wenigstens ein
Vertreter an dieser Kundgebung teilnimmt . Der
Löwensaal ist mit Stuhlreihen versehen, so das;
genügend Platz vorhanden ist.

Lebensniittelausgabe
Am Montag , den 4. April 1838 werden Le¬

bensmittel an die in Betracht kommenden Be¬
treuten abgegeben.

Zelle l und 2 von 14.00 bis 15.30 Uhr
Zelle 3 und 4 von 15.30 bis 17.00 Uhr

Aufruf des VfL.
Der Vereinsführer des VfL; Nagold . Eg.

Kübele,  erlässt an seine Mitglieder einen
Aufrur zur Volksabstimmung , in dem u. a. heisst:
das; es eine Selbstverständlichkeit ist, das; der
10. April alle VfL . Mitglieder einmütig hinter
dem Führer sieht, wie es auch selbstverständlich
sei, das; man sich an den Wahlvorbereitungen
aufs tatkräftigste beteilige . Der Aufruf schliefst
mit den Worten : Auch für uns Sportsleute heisst
der Kampfruf zum 10. April : Ein Volk, ein
Reich, ein Führer!

Sthlutzfelev dev Sdevfchule
Die Oberschule (Realschule mit Lateinabtei¬

lung ) hielt am letzten Donnerstag im Trauben¬
saal ihre traditionelle Schlufsteier ab. die von
einem Programm umrahmt war , das musikalische,
gesangliche und turnerische Darbietungen zeigte.

Aus dem Jahresbericht des Schulleiters , Stu¬
diendirektor Nagel  ist hervor,zuheben, das; am
Schlug des Schuljahres 8 hauptamtliche Lehrer
an der Schule tätig waren . Die Schlußprüfung,
in ihrem mündlichen und schriftlichen Teil
dauerte je 4 Tage . Von den Prüflingen ergreift
die Hälfte einen Beruf , während die anderen
in die eigene 7. Klasse  der Oberschule über¬
treten.

Allen Schülern aus der 6., 5. und den jünge¬
ren Klassen, die die Schule verlassen, galten die
Glückwünsche des Schulleiters , für ihren künf¬
tigen Lebensweg , sein Dank der Stadtverwal¬
tung für die gedeihliche Förderung der Schule.

(Auf die Verabschiedung des in den Ruhestand
tretenden Oberlehrers Bodamer,  die mit der
Feier verbunden war , kommen wir noch geson¬
dert zurück. Die Schriftleitung .)

Die Feier schlost ab mit der Verteilung der
Auszeichnungen und den Weiheliedern.

Es erhielten Preise:
Klaffe 1 : Helmut Häustier , Nagold : Anne¬

marie Messerschmidt, Walddorf : Lilli Nüstle, Na¬
gold. Klasse 2: Eberhard Eckert. Nagold : Klasse
3: Adelheid Benz . Nagold : Lore Kempf, Na¬
gold,- Hedwig Lang , Nagold : Heinz Schmid,
Rohrdorf . Klasse 5: Wolfgang Ott , Nagold : Otto
Wurster , Nagold . Klasse K: Hildegard Zeller,
Nagold.

Es erhielten Belobungen:
Klasse 1: Heinz Dettling , Hochdorf: Gerd

Eifert , Nagold : Georg Feuerbacher , Ebhausen:
Heinz Klumpp , Nagold : Paul Krieg . Iselshaufen:
Fr .Lenz,Rohrdorf :Annemarie Nothwang ,Ebhau¬
sen: Theo Schmid,Nagold ;Dietr .Schuler ,O'schwan-
dorf ; Richard Wagner . Mötzingen : Erwin Wohl-

«AOO«I / »« WO«!
leber , Nagold ; Irmgard Zeller , Nagold . Klasse 2: !
Ruth Köbele. Nagold ; Gerhard Maier . Nagold ; i
Margarethe Reichardt , Pfrondorf ; Helene Sauer . !
Hochdon ; Rudolf Schmid. Nagold . Klasse 3:
Georg Beuerle , Rotfelden ; Kurt Dengler , Rohr-
dors ; Ruth Giimbel , Nagold : Eugen Haizmann,
Walddorf : Hans Vogt , Hochdorf: Elsbeth Walz.
Nagold . Klasse 4: Albert Luz. Rohrdorf : Else
Möst, Nagold ; Gisela Zeller , Nagold . Klasse 5:
Ernst Kaupp , Nagold : Gerhard Nagel . Nagold;
Gertrud Schmölze. Ergenzingen ; Eva Ulrich.
Nagold ; Walter Unrath , Nagold : Klasse 8:
Mathilde Benz , Nagold ; Erich Hildenbrand.
Nagold ; Irene Ott , Nagold ; Theo Weitbrecht.
Nagold : Else Ziefle . Ebhausen.

vom Rathaus
Sitzung des Gemeinderats

am Dienstag , den 5. April nachm, 5 Uhr
Tagesordnug : *

1. Gesuche und Mitteilungen;
2. Verabschiedung der vier ausscheidenden Ge¬

meinderäte ;
3. Einführung und Verpflichtung der 4 neuen

Gemeinderäte;
4. Zuruhesetzung und Verabschiedung des Poli-

zeihauplwachtmeister Ziegler;
5. Friedhofgebührenordnung:
0. Kleineigenheimsiedlung:
7. Sonstiges.

RerKshahnrnfpeLtov Verlrv
rum Abschied

Nach neunjähriger Tätigkeit beim hiesigen
Bahnhof verliest am letzten Montag Reichs¬
bahninspektor Bester mit seiner Familie unsere
Stadt , um nach Stuttgart überzusiedeln . Bereits
vor einem Jahr wurde er auf seinen Wunsch
zur Reichsbahndirektion abgeordnet . Wir wün¬
schen ihn, und seiner Familie fernerhin alles
(Oute.

Aldetendrutschr fordern ihr Recht
Prag , l . April . In Leitmeritz wurde die

letzte große Kundgebung der Sndetendeut-
sehen Partei vor dem allgemeinen behörd¬
lichen Versammlungsverbot abgehalten , aus
der u . a . der Stellvertreter Konrad Henleius.
Abg . Karl Hermann F r a n k. vor vielen
Tausenden von Volksgenossen das Wort er¬
griff . Er nahm eingehend zu der letzten
Rundsunknnsprache des tschechoslowakischen
Ministerpräsidenten Stellung und forderte
an Stelle des angekündigten Minderheiten¬
rechtes das dem Sndetendentschtum vorent¬
haltene Volksgruppen - und Nativ-  :
n a l i t ä t e n r e ch t . Nur durch die Gewnh - j
rnng der vollen  S e l b st v e r >v a l t n n g j
an alle schwer benachteiligten Nationalitä - s
ten könne der Friede in Europa gerettet
werden . Weiter Protestierte Frank im Namen
der Parteiführung schärfstens gegen das er-
lassene Versammlungsverbot , das wiederum
beweise, zu welch undemokratischen Maßnah¬
men mau aus tschechischer Seite schreite , um
dem Deutschtum im Staate das freie Wort
zu nehmen . '

Mackensen Botschafter in Rom
Ernennungen im Diplomatischen Dienst
Berlin , I . April . Der Führer und Reichs¬

kanzler hat folgende Ernennungen ausge¬
sprochen:

Der Staatssekretär des Auswärtigen Am¬
tes von Mackensen  wird zum Botschafter
in Rom ernannt . Zum Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes wird der Ministerial¬
direktor und bisherige Leiter der Politischen
Abteilung im Auswärtigen Amt, Freiherr
von Weizsäcker,  berufen.

Zum Botschafter in London wird der bis¬
herige Botschafter in Tokio von Dirksen
und zum Botschafter in Tokio der bisherige
Militärattache in Tokio, Generalmajor O t t.ernannt.

Zum Ministerialdirektor und Leiter der
Politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes
mit der Amtsbezeichnung Unterstaatssekre¬
tär wurde der bisherige Botschaftsrat an
der Botschaft in London . Gesandter Woer-
m a n n . ernannt . Zu seinem Nachfolger
als Botschaftsrat ist Gesandtschaftsrat Theo
Korgt  ernannt worden . Ferner hat der
Führer und Reichskanzler dem Abteilung ?-
leiter in der Dienststelle des Beauftragten
für außenpolitische Fragen der NSDAP , im
Stabe des Stellvertreters des Führers . Tr.
von Raumer,  den Charakter als Gesand¬
ten verliehen.

Polnischer Schellt in Prag
Polenfeindliche Tätigkeit der tschechischen

Komintern -Sektion
Warschau, 2. April . Wie in Warschauer

politischen Kreisen verlautet , hat die Pol¬
nische Regierung bei der Prager Regierung
durch ihren diplomatischen Vertreter in der
Frage der Tätigkeit der Komintern einen
Schritt unternommen . Tie Warschauer Ne¬
gierung habe darauf Hinweisen lassen , daß
die Kominte  r u auf dem Boden der
Tschechoslowakei eine Aussallbasis
gegen Polen  errichtet habe.

Gold sogen
„Galvvpjerende Schwindsucht

Aufsehenerregende Heilerfolge in London
LA. London , 1. April . In einem hiesigen

Krankenhaus sind , wie die Zeitungen berich¬
ten , zwei hoffnungslos erscheinende Fälle
„Galoppierender Schwindsucht " durch eine
neue Behandlungsmethode geheilt worden.
Man hat den Kranken , zwei Jungen  im
Alter von 14 Jahren . Gold in den
Bl n tk reis lauf eingespritzt,  wo¬
durch die im Blut enthaltenen Krankheits-
keime getötet worden sein sollen . Einer der
Jungen , dessen Krankheit schon weit fort¬
geschritten war , befindet sich nach mehr¬
monatiger Behandlung wieder in der Schule
und nimmt am Schulsport teil . Diele neue
Heilmethode soll nunmehr auch bei Er¬
wachsenen ve  r s n ch t werden.

Einsturz eines Zementsußbodens
Vier Tote und zwei Schwerverletzte

London, i . April . In dem bekannten eng¬
lischen Badeort Blackpool stürzte in dem im
Ban befindlichen neuen Kasino-
gebäude  ein (00 Tonnen schwerer Ze-
mentfußboden ein und begrub mehrere Ar¬
beiter unter sich. Vier der verschütteten Ar¬
beiter konnten nur tot geborgen werden , zwei
weitere Arbeiter wurden schwer verletzt.

LiebesyeK eines indischen Prinzen
Um 500 000 Pfund geprellt — Gefälschter

Universalerbe
Ligenbericdt cl sr dl8 - ? reL5e

pp . London , 1. April . Vor einem hiesigen
Gericht wurde der 75jährige William Cooper
Hobbs  zu einer Gefängnis st rase  von
fünf Jahren und 500 Pfd . Sterling Geldstrafe
verurteilt . Hobbs hatte das Testament  des
vor einem Jahr verstorbenen Willy Clarkson,
der ein halbes Jahrhundert lang nahezu ein
Monopol für die Herstellung von Tyeater-
kostümen und --Perücken besaß, gefälscht
und sich selbst zuin Universalerben  ein¬
gesetzt. Bei der Urteilsverkündung erklärte der
Richter , daß Hobbs „zwar älter , aber nicht
besser" werde . Sein Vermögen , das etwa
160 000 Pfd . Sterling beträgt , hat er sich buch¬
stäblich znsammengega  u n e r t.

Im Jahre 1925 wurde Hobbs z. B . in einem
aufsehenerregenden Prozeß wegen Erpres¬
sung  zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Sein Opfer war ein gewisser Mr . A„ der in
Wirklichkeit der junge indische Prinz Hari
Singh war . Ahnungslos war dieser einer
gewissen Frau Robinson auf den Leim gegan¬
gen, deren Mann dann prompt seine „verletzte
Ehre " mit 500 000 Pfd . Sterling „wiederher¬

Zchwarzes Breit
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Die Deutsche Arbeitsfront
Steuer - und Rechtsberatungsstelle

Am Montag , den 4. April 1938 findet in
Nagold , Altes Postamt in der Zeit von 17—18
Uhr eine Sprechstunde über Steuerfragen für
das Deutsche Handwerk statt . Gleichzeitig wird
eine Sprechstunde über arbeitsrechtliche Fragen
für Betriebssichrer abgehalten.

NSKOV ., Kameradschaft Nagold
An dem Propagandamarsch anläßlich der Groß-

Kundgebung am Sonntag nehmen alle marsch¬
fähigen Kameraden teil . Antreten 19.15 Uhr
am Haus der NSDAP . Kameradschastssührer.

NS .-Frauenichast, Deutsches Frauenwerk
Wir besuchen die Großkundgebung am Sonn¬

tag abend. Ortsfrauenschaftsleiterin.

I ^ UckÂ M.

VdM ., Gruppe Nagold 24,491
Die Sondernummer der Reichssturmfahne ist

eingetrossen . Jedes Mädel holt sich eine Aus¬
gab (Stück 10 P ;g.)heute nachm, zwischen 15
und 17 Uhr im Dienstzimmer.

Der Eruppenstab beteiligt sich in tadelloser
Uniform an der am Sonntag abend stattsinden-
den Kundgebung . Antreten um 19.30 Uhr am
Haus der NSDAP . Gruppensührerin.

IM .-Gruppe 24/491
Alle Iungmädel und Führerinnen , auch von

Iselshausen treten um 15 Uhr am „Alten Post¬
amt " an . Jedes IM . bringt 10 Pfg . mit ! Ich
brauche alle Abrechnungsbücher . Die Führerin¬
nen und die IM ., die jeweils die Beiträge ein¬
ziehen, bringen die Bücher mit . Alle Mädel,
die neu ausgenommen werden , bringen ihre
ausgesüllten Anmeldescheine persönlich zur sel¬
ben Zeit . Von den Führerinnen möchte ich jetzt
die Zettel zur Sippenkunde , zusammengestellt
auf einem Vogen. Führerin der Gruppe.

stellen" ließ . Hobbs , der dabei als „Mittels¬
wann " auftrat , betrog jedoch auch seinen „Auf¬
traggeber " und ließ den größten Teil des-,
erbeuteten Betrages in seine eigene Tasche flie¬
ßen. Der damals geschädigte Mr . A. ist inzwi¬
schen der Maharadscha von Kaschmir geworden.

Zer Zure dankt dem Führer
Rom , 1. April . Ter Duce hat auf das ihm

vom Führer anläßlich seiner Ernennung zum
Ersten Marschall des Imperiums
gesandte Telegramm wie folgt geantwort-
ivortet : Hitler,  Berlin . Ich danke Ihnen
herzlich für Ihr Telegramm und die Wünsche,
die Sie für das faschistische Italien aussprechen.
Ich sende Ihnen meine freundschaftlichsten
Grüße . Mussolini.

Der ungarische Ministerpräsident D a r a-
nyi hat , wie amtlich mitgeteilt wird , an
Mussolini folgendes Telegramm gerichtet:
„Ich ersuche Eure Exzellenz , als erster Mar¬
schall des italienischen Imperiums meine
wärmsten und aufrichtigsten Glück-
w ü n s ch e entgegenzunehmen ."

Handball
TV . Calw — VfL. Nagold

Nagold tritt wiederum mit seiner besten Gar¬
nitur an . die sicher ihr Bestes geben wird.

Aufstellung : Stickel : Wagner . Rentschler:
Walz , Stottele , Gauß' . Mast , Henne , Finkenbei-
ner , Günther , Braun.

Die Jugend beweist auch morgen ihre Ka¬
meradschaft. Sie spielt zum drittenmal hinter¬
einander in Calw.

Jetzt
machen wir erst
eine Weltreise . .

und dann . . .
und dann . . .

Noch scheint es ihnen wie ein Traum , daß all das viele
Geld nun ihnen gehören soll . Und doch ist es kühle, nüch-
terne Wahrheit : ihr Los der: Preußisch -Süddeutschen
StaatSlotterie hat einen der Haupttreffer gewonnen !
Ein AchtelloS war es , das nur Z,- .RM /e Klaffe kostete
und das jetzt alle Wünsche erfüllen wird ! Wer wollte an

solchen Möglichkeiten Vorbeigehen ! Die neueLotterie
beginnt am 22. April mit der Ziehung zur I . Klaffe.
Wieder werden in 5 Klaffen Z4ZOVV Gewinne X
im Gesamtbeträge von67 .66O .!80, - RMauf8000OO
Lose ausgespielt . Sichern Sie sich rechtzeitig ein Los!

Auf diese Nummern fiel daS Große
Los von 2 Millionen Mark:

Lm 14,-März 1935 . auf
am 11. September 1935. . auf
am 13. Mkrz 1936 . . auf
am 11. September INS ... . aus
am 1b. Mürz 193? . . . . . . . auf
am IO. September 1937 -
am 14 - Mär , 1SZS

Loa Nr . 3821»
La, Nr. 2S9620
Los « r . 1711U
Los Nr . L9604L
Los Nr. 27193»
Los Nr . 196710

aus Lo< 7k». 2- 1528

Auch Sie können gewinnen!
Spielen Sie mit!

-> » « dem Gewinnplan der neue » roet «»ts»

21000000 2 200000
2 300  OttO 10 100000
2 SOOOOO 12 50000
Außerdem2 Gewinn, zu je 75.000, - NM und Z42S68 wettere
Gewinne km Gesamtbeträgevon 61.910.180,- RM. Alle Gewinn,

find eknkommensteuerfrell Sie erhalten den amtliche«
Gewinnplan und Ortginallose, soweit vorrätig, bet alle»
Staatlichen Lotterie- Einnahmen. Anschriften erfahre«
Sie auf Wunsch direkt von der Preußisch. Süddeutsche«
StaatSlotterie, Berlin WZZ, Dkkkortastraße 2Y.
Der Präsident der Pr/

Staatslotterle
Mch -Süddeutschen
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Oer ersteK-A4ug nach Oesterreich

Mugnoltenblüte
wte seit Zähren nicht mehr

Stuttgart , 1. April. Trotz der teilweise
sehr unfreundlichen Witterung der letzten
Lage wurde die Magnolienblüte in der
Wllhelma  in keiner Weise geschädigt.
Sie befindet sichz. Zt. in einer unglaub-
lichen Hochblüte. Durch das drängende
Frühjahr , das explosive Oeffnen sämtlicher
Knospen und den heißen Sommer des ver¬
gangenen Jahres befinden wir uns heute
einem solchen Meer von Blüten gegenüber,
wie wir es schon jahrleang nicht mehr erlebt
haben. Durch die Gleichzeitigkeit des Ein¬
satzes der frühen und späten Sorten wan¬
deln wir zwischen mächtigen Blütcnwvlken,
deren Anblick die 100jährigen Bäume freu-
dig an jeden Besucher der Wilhelm« ver¬
schenken.

Schwäbische Bannsahnen
nach Oesterreich unterwegs

Stuttgart , I. April. Am Freitag früh fuhr
eine Abordnung von schwäbischen Hitler-
Jugend -Führern mit den 35 Bannfah¬
nen der Schwäbischen Hitler-
Jugend  nach München. Von dort wer¬
den sie zusammen mit den 420 Bannsahnen
der Hitler -Jugend ans allen Gebieten des
Reiches zu den großen Wahlkundgebungen
in Braunau und Linz  am 2. und
3. April gebracht werden, bei denen der
Reichsjugendführer Baldur von, Schirach
sprechen wird . Tie 35 Bannfahnen der
Schwäbischen Hitler-Jugend werden in
Oesterreich in den Tagen geschichtlicher Größe
und Volkwerdung Ausdruck des bediugungs-
losen „Ja " der Schwäbischen Hitler -Jugend
zu Führer und Reich sein.

Ellwangen hörte
Ministerpräsident Mergenthater
Ellwangen, 1. April . Auf einer Großkund¬

gebung in Ellwangen sprach Ministerpräsident
M e r g e n th a l e r. Nach einem geschichtlichen
Rückblick auf die Kämpfe um die Schaffung
Großdeutschlands legte der Ministerpräsident
dar, daß die unter dem Jubel der Oesterreicher
erfolgte Angliederung an Deutschland nur die
unaufhaltbare natürliche Entwicklung der
Weltgeschichte war . Unter dem jubelnden Bei¬
fall der Zuhörer stellte der Redner fest, daß
ohne die neue deutsche Wehrmacht Oesterreich
nicht gewonnen worden wäre. Die österrei¬
chische Frage ist eine ausschließlich deutsche
Frage, und wir dulden keine Ein¬
mischung in rein deutsche An¬
gelegenheiten.  Großdeutschland besteht
und keine Macht der Welt wird uns mehr aus¬
einanderreißen können. Mit der Abstimmung
am 10. April, so schloß der Ministerpräsident
unter stürmischem Beifall, wollen wir die heili.
gen Opfer derer segnen, die für Deutschland
gefallen sind.

800 Ausländsdeutsche
wühlen ln Aiedrlchshnsen

Friedrichshafen, 1. April Wie das deutsche
Konsulat in St . Gallen in der Schweiz mit¬
teilt . beabsichtigen die Ausländsdeutschen und
die früheren österreichischen Staatsangehöri¬
gen, die im Kanton St . Gallen  ihren
Wohnsitz haben, ihre Wahlpflicht in Frisd-
richshafen zu erfüllen . Tie auslandsdeut¬
schen Volksgenossen, etwa 800 an der Zahl
treffen am Sonntag , den 10. April , vor¬
mittags 10.30 Uhr mit dem Sonderschiji
..Schwaben", von Norschach kommend, i»
Friedrichshafen ein und stimmen im Wahl¬
lokal Hafenbahnhof ab. Nachmittags ver¬
anstaltet „Kraft durch Freude " zu Ehren

i der Gäste einen Bunten Nachmittag.

Böttingen, Kreis Münsingen, 1. April.
(E i n s a m e r T o ö.) Der langjährige Amts¬
diener August Kn ab war einen Tag lang
nicht gesehen worden . Als man sein Haus
gewaltsam öffnete, stellte sich heraus , daß
der 69 Jahre alte alleinstehende Mann ge-
storben war.

Ein Mann, der die Landstraße zwischen Mün¬
chingen und Korntal  vor einem Lastauto über¬
queren wollte, wurde vom Kotflügel eine» Per-
sonenwagens, der den Lastwagen überholte, erfaßt
und tödlich verletzt.

Im Steinbruch Baresel in Ehningen,  Kr.
Böblingen, stürzte der verheiratete Steinbrecher
Eipper au» Rohrau ab ; er wurde erheblich ver¬
letzt und muhte ins Krankenhaus verbracht
werden.

Der Bau des Oehringer  Schwimmbades,
dessen Vorarbeiten in einem Gemeinschastsweri
der Oehringer Bevölkerung durchgeführt werden,
hat unter zahlreicher Beteiligung mit dem Spa-
tenstich durch den Bürgermeister der Stadt seinen
Anfang genommen. »

Die Gemeinden des Kreises Oehringen
haben sich zu einem Zweckverband für die Hitler-
Jugend -Heime unter dem Vorsitz von Kreisleiter
Dr. Dietrich zusammengeschlossen.*

Nachdem schon 1985 und 1986 in das Schieß¬
haus des Kleinkaliberschützenvereins Faurn¬
dau,  Kreis Göppingen, eingebrochen worden ist,
wurde jetzt ein dritter Einbruch verübt, wobei
zwei Kleinkaliberbüchsen entwendet wurden.

In der Stöcklestraße in Tübingen  wurde
ein sechsjähriges Kind, das achtlos über die
Fahrbahn lief, von einem Motorrad angefahren:
mit einem Beinbruch und Kopfverletzungen wurde
es in die chirurgische Klinik verbracht.

Der SOjährige Sohn Emil deS Uhrenfabrikan-
teu Peter in Rottweil  ist in Dresden, wo er
seit einem halben Jahr weilte, tödlich verun¬
glückt; vor sieben Jahren verlor die Familie
Peter einen Sohn durch einen llnglücksfall beim
Baden.

Badisch« Arbeiter im Jnntal Di«Ostmark
als Reiseziel

Ligenberickt cker bi8 - Presse
dr . Karlsruhe , 1. April . Nachdem die NS .»

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in den
vergangenen Lagen bereits 10 000 Arbeiter
aus der Ostmark in die größten Städte
des Reiches brachte, wird nun in der kom¬
menden Woche auch zum erstenmal ein
KdF . - Sonderzug  mit dem Reiseziel
Oesterreich auslaufen . Er verläßt Karlsruhe
am Montag und bringt Schassende auS
Baden ins Jnntal . Mit dieser Fahrt inS
obere Jnntal eröffnet  die NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " ihren Urlau¬
berverkehr  mit der deutschen Ostmark.

Wetterbericht deS ReichswelterdienlteS
Ausaabeort Stuttgart

IliiSaegebeu Freitag. 1 Avril. 2I.8N Mir
Vorhersage für Samstag : Veränderliche

Winde, vor allem im Süden noch vorwiegend
heiter. Im Norden zeitweise bewölkt, bei höch¬
stens geringen Niederschlägen. Temperaturen
wenig verändert.

Vorhersage für Sonntag : Fortdauer der
leicht veränderlichen, aber zeitweise heiteren
und meist trockenen Witterung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
D.A. ll . S8.: 2841

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt KSeiten

v . f . ü . .

N/Ml.0

Der Verein beteiligt sich geschlossen an der
Vr « ü ka » Ägvdairg

im Löwensaal, sowie an dem vorangehenden

Antreten 19. 15 Uhr am Haus der NSDAP.
(Näheres in den Aushängekästen)

Beretusführer

kiMMbeMuclillle Wvlä
HOIIOH ^ ii ^ L> in Handnähen .WSschenShen,

>L )le NeNeN ZKUrfeKleidernShen , Sticken und
sämtlichen Handarbeiten beginnen am Mittwoch, den
20. April 1938.

Anmeldungen  nimmt entgegen und Auskunft erteilt am
19. April in der Frauenarbeitsschule von 15—17 Uhr
246 die Schulleitung.

A m Sonntag ab 14 . 00 Uhr

TanzEbhaufen
wozu höstichst einlade! ?81

Tanzkapelle Maier Ehr.Kemps zur Traube

M MM l»s llkllk« W
moa rus Sport

urvei- uuä äreiteilix von Alk. 28 .— au
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garuru'tzrb vou ölk »11-80 —70.
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koMdoSsoIIooIvoo » - UsoliUoolvo » r
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Grosse ^ aszvabl

Leiden
Sie an
Magen-

u. Darm¬
katarrh?

Kreisstadt Herrenberg

verkauf von Oaubholzstämmen
Stangen unä Zchichlnutzholz
für Meinhanäwerker unä Zelbstverbraucher
Am Montag , den 11. April 1938, 14 Uhr, in Herrenberg

im Gasthaus z. „Waldhorn ", aus Stadt - und Stiftung ?wald:
244 Eichen mit Fm.

11 Rotbu.
12 Eschen
1 Ahorn
3 Dirken
1
2

Kastanie
Aspen

7 Kl. 1. 35 Kl. 2. 26 Kl. 3.
8 Kl. 4, 5 Kl. 5
2Kl . 1.4Kl . 3,2Kl . 4. 2Kl .5
1,60 Kl. 1 und 2
0,21 Kl. 2
1,54 Kl. 2 22
0,15 Kl. 2

.. .. 0 .89 Kl. 2
102 Eschen- vnd Virkenstaugen Kl. 1- 3

Fichtevstaogen : Gerüststangen3 St., 3a 12 St.,
3b 30 St . 2b 9 St ., 2a 4 St ., 1b 4 St ., 1a 8 St.

13 Rm. Eichea-Roller 2,50 m lang
3 Rm. Fichlen-Rgl . 1 m lang

32 Fichtenstangeu SMcheul. gesch. zu 1945 Wellen.
Losverzeichnisse durch die Stadlpflege und Revierförster
Reich ardt , Fernsprecher 422.

Den 81. Mürr 1938 Der Bürgermeister

Kraftverkehr Schwarzwalde s mßH
Zusammenschluß der Württemberg, und badischen

Holzferntransport -Unlernehmen
Ueber ISO Lastzüge— Neuzeitlicher Wagenpark— Spezialfahrzeuge

i

Nagolä
Fernsprecher 834

Neuenbürg/Wttbg.
Fernsprechr348

Zreucksnstackt
Fernsprecher 638

»IIIIIZIIIMI
Deutsches Rotes Kreuz

Saniiiitszug Nagold
Der San .-Zug nimmt an der

Hauptversammlung d. Freiw
Feuerwehr teil. Antreten am
Samstag , 2. April l938, nachm.
>9 Uhr 30 Min . am Gerätebaus,

Ferner beteiligt sich der San .-
Zug an der Großkundgebung
im Löwensaal am Sonntag , den
3. April 1938. Antreten >9 Uhr
15Min .am Haus der NSDAP
780 Der Zugführer.

Suche per sofort od. 15. April

ZZiimr-Wchmz
in Nagold. Angebote mit
Preis unter Nr . 794 an den
Gesellschafter

MS-
Habe im Auftrag etwa 40 Ztr.

Luzerneheu
sowie 30 Zentner ^

Weizenstroh
zum füttern geeignet, zu verkaufen
Gottlob Scherrans , Wildberg

gz und quer durch den
roarzrvald; mit Entfer-
rgsangaben und Beschrieb

Ausflugsorte nebst Stra¬
ckarte. Für 2o L vorrätig

in der
Wandlung Zaiser, Nagold

Sprechstunde für
Tuberkulösenfürsorge

Montag,  den 4. April
von 9—>2 Uhr,

Amtsärztliche Sprechstunde
von 15—17 Uhr im Kreis-
Krankenhaus Nagold,
Garte ngebäude.

Lritlenetu!
mit gunkler H 1^1116

Ml » » IM
Gegen Finderlohn abzugeben
bei Wilhelm Theurer
Sägewerk, Nagold 784

Zwei ZW» mlom
am Wvlfberg. Gegen Belohnung
abzug ben beim „Gesellschafter".

aller Art, einschl. Bohnen
Erbsen u Runkelrüben
in bester Qualiiät und für
die hiesigen Verhältnisse
passend. Sorten , empfiehlt

Z32 kl>. ME . WM

ab 1. April 1938
zu neuen verbilligten
Sommerpreisen
empfehlen ^ c>

Karl Narr, Heilpraktiker
Nagold , Mmktstraße9

liWWSM- IllSMllM-
PMWWMe SMllÜllW
Sprechstunden:  Werkt , von S—II

und 14- tS Uhr
„Zugelassen zu privaten
Krankenkaffen" 340

Morgen Sonntag
punkt 19 Uhr

„Traube" ^

mr- " övol n » a>
8ns dervSkrt»

Aagolcktvrox. rV.Letsolle.vrox.
Uollaenüoi '.IV! Ickberx:4pc»tlieke

Auf 786

4» kodlen,KM
Melk

nehme Bestellungen jederzeit
gerne entgegen

Union-Briketts schon Som --
merpreise

Friede. Hertkor«
Calwerstr. 6l . Tel. 215

Gottesdieltst-Srdmmg
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.30 Uhr Pred . (Eü .)
Hl. Abendmahl, 20 Uhr Pred.
(Fr .) in der Kirche. Jselshausen:
Samstag 20 Uhr Beichte, Sonn¬
tag, 8.15 Uhr KGD., 9 Uhr Pre¬
digt, Hl. Abendmahl.

Methodistenkirche
Sonntag , 9.45 Uhr Predigt

(Bätzner), 11 Uhr Sonntags¬
schule, 20 Uhr Predigt (Frick).
Dienstag 20 Uhr Missionsbazar.

Katholische Kirche
Sonntag. 7.30 Uhr Gottesdienst

Rohrdorf. 10 Uhr Nagold. Heute
von 2—4 Uhr und ab 8.15 Uhr,
sowie Sonntag früh von 6 bis
7.15 Uhr Beichtgelegenheit durch
einen auswärtigen Geistlichen.

eineLcdacdtel

„lledevodw

gegen seine

»ülmeraogen.

üsdovodl Aexen i4üknersusenu. ciomkour
klecköosel« SS?kß. in /Vpoldc-
üen unü » <>«enen. 8><Lor :u
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Me Kundgebung in der Schwabenhalle
Oöbsr 25000 umjubeln äen ?übrer unä tlunäert1au86n6e bören seinen mitreikenäen Appell um b-uulspreebe^

Stuttgart , 1. April. Kein anderer
Volksstamm kann die große geschichtliche Tat
des Führers , die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Reiche, besser verstehen als die
Schwaben, deren Hauptstadt der Führer den
Namen „Stadt der Ausländsdeutschen" gegeben
hat. Sie habe» immer gefühlt und gelitten mit
den Brüdern und Schwestern in Oesterreich
und sie feiern mit größter Freude die Heim¬
kehr Oesterreichs zum Reiche. Deshalb drängen
sie sich am Abend wieder, wie den ganzen Tag
über, um noch einmal den Führer zu sehen
und vor allem auch, um ihn zu hören.

Langsam bricht die Dunkelheit herein. Da
überflutet ein Lichtermeer die nahen Berge,
Hunderte von Scheinwerfern leuchten aus.
Lichterketten spannen sich über die Straßen
und auf den vielen Hügeln in und um die
Stadt erstrahlen die Fenster im Lichterglanz.
Fast geblendet wird das Auge von dreier
traumhaften Schönheit von Licht
und Farben.  Zu Hunderttausenden
fluten die Menschen in die Straßen , durch die
der Führer zu der großen Abendkundgebung
fährt und zu dem neugeschaffenen riesigen
Aufmarschgelände vor der Schwabenhalle.
Die Triumphfahrt zur Schwabenhalle

Acht Kilometer lang ist die Triumphstraße,
die vom Hotel bis zur Schwabenhalle führt.
Auf der ganzen Strecke stehen die Menschen
tief gestaffelt. Hunderttausenoe  stehen
;u beiden Seiten dieser Straße und weitere
Hunderttausende  auf dem riesigen
Platz vor der Halle. Die Fahrt des Führers
>u der großen Kundgebung war auch in Stutt¬
gart eine wirkliche Triumphfahrt.
Sie stand denen in anderen größeren Städten
in nichts nach, denn zu den Einwohnern Stutt¬
garts kamen noch all die Massen hinzu, die in
hundert Sonderzügen, in Tausenden von
Reiseomnibussen, in Privatwagen , zu Rade
und zu Fuß gekommen waren. Hunderte von
hohen Fahnenstangen säumen den Weg zu bei¬
den Seiten ein. Hunderte von brennenden
Pylonen werfen ihr Licht auf den Weg. Hinzu
kommt der Blick auf die dahinter liegende hell
erleuchtete Stadt . Unendlicher Jubel
und begeisterte Freudenkund¬
gebungen  begleiten den Führer auf seinem
Wege. Aber sie wurden an Stärke und Aus¬
dauer noch übertroffen, als derFührer  auf
dem Wasen eintraf . Nur mit allergrößter Vor¬

sicht und ganz langsam fahrend konnte sich die
Wagenkolonnedes Führers den Weg durch die
hier stehende Menschenmengebahnen.

Die große Schwabenhalle war zwei Stun.
den vor Beginn der Veranstaltung bis aus
den letzten Platz besetzt. 25 000 Menschen
füllten den Raum , dessen einziger Schmuck
Fahnen und Tannengrün und an der
Stirnwand ein riesiges Hakenkreuz bildeten.
Auf dem hochgelegenen Podium waren die
Plätze für mehrere hundert Ehrengäste, für
die Spitzen der Partei , des Staates und der
Wehrmacht freigehalten . Aber auch diese
Plätze waren alle schon eine Stunde vor
Beginn der Kundgebung eingenommen.
Man sah unter diesen Ehrengästen die
Reichsminister Freiherr von Neurath
und Lammers,  mit ihnen eine große
Anzahl von Generälen des Heeres und der
Luftwaffe, zahlreiche Obergruppen , und
Gruppenführer der SA . und H, Obergebiets¬und Gebietsführer der HI ., Generalarbeits-
sichrer und führende Männer des NSKK.
und des NSFK . Etwa 150 Meter lang und
60 Meter breit ist diese Halle, aber so eng
sitzen und stehen die Menschen, daß an ein
Durchkommen nirgends mehr zu denken ist.
700 Ordner haben alle Hände voll zu tun
und größter Mühe bedars es, um den Ein¬
marsch der Ehrenformationen zu ermög¬
lichen.
Die Riesenkundgebung beginnt

Punkt 19.50 Uhr gibt SA .°Oberführer
Himpel  das Kommando zum Fahnen -Ein-
marsch. Acht Standarten und 130 Fahnen
und Stander ziehen, von den erhobenen Ar-
men begrüßt , in die Riesenhalle ein. Wenige
Minuten später trifft Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr,  aufs herzlichste begrüßt , ein.
Dann eröffnet Gaupropagandaleiter Mauer
diese größte Kundgebung des Schwabenlan¬
des in großer geschichtlicher Zeit.
Gauleiter Murr spricht

Mit stürmischem Beifall empfangen, gab der
Gauleiter dem Glück und der unaussprech¬
lichen Freude  der Schwaben darüber Aus-
druck, daß der Führer auf seiner großen Triumph-
sahrt durch Deutschland auch uns besucht hat . Er
erinnerte daran , wie Adolf Hitler vor 1,8 Jahren
zum ersten Male in Stuttgart in einem kleinen
Saale gesprochen hat . Heute spreche er als der
Kanzler des größten und stärksten Volkes in
Europa zu Millionen.

Württembergs großer WirtfchaftsauWeg
Der Gauleiter schilderte dann an Hand einiger

Zahlen den gewaltigen wirtschaftlichen Aufstieg,
den auch der Gau Württemberg seit der Macht¬
ergreifung durch den Nationalsozialismus erlebt
hat. Die 130 000 Arbeitslosen,  die Würt¬
temberg im Jahre 1932 zählte, waren schon zwei
Jahre später zum größlen Teil von der Straße
verschwunden. Darüber hinaus sind viele Tau¬
sende in den Produktionsprozeß eingcreiht wor¬
den und die Zahl der Beschäftigten  stieg
seit 1932 von rund 500 000 auf nahezu 900 000.
Ein weiteres Kennzeichen des Wirtschaftsaufstiegs
yt auch die Erhöhung der Erträge der Ge-
werbesteuer.  die sich seit der Machtüber¬
nahme von 40 auf 76 Millionen RM. erhöht,
also nahezu verdoppelt haben, während die
Sparkasseneinlagen  in derselben Zeit
von rund 700 Millionen aus über eine Milliarde
RM. anwuchsen. Die Zahl der gewerblichen
Betriebe  stieg in den ersten 5 Jahren natio¬
nalsozialistischer Wirtschaftsführung um 40 v. H..
woraus hervorgeht, daß wir wieder eine große
Zahl selbständiger Existenzen geschaffen haben.
Die Zahl der Beschäftigten in Gewerbe und In¬
dustrie erfuhr von 1933 bis 1937 eine Zunahme
von rund 50 v. H., nämlich von 280 000 auf
400 000. Das Handwerk  konnte in dieser Zeit
seinen Umsatz mehr als verdoppeln. Auch Bauern
wurden mit einem Aufwand von mehr als 3 Mil¬
lionen RM. entschuldet. Die Brotgetreideerzeu-
gnng stieg um mehr als 30 v. H. Die Buttererzeu¬
gung um über 20 v. H. Trotzdem wir wenig Neu¬
land für Bauernstellcn haben, konnten wir mehr
als 200 neue Bauernsiedlungen schaffen.

Aus dem Gebiete des Wohnungsbaus
wurde von Staat und Gemeinden, aber auch von
den Privaten alles getan ; während im Jahre
l932 9000 neue Wohnungen erstellt wurden , sind
allein im Jahre 1937 das Doppelte, nämlich
l8 000 neue Wohnungen gebaut worden, und
zwar gerade für die Minderbemittelten und be¬
dürftigen Volksgenossen. Mit ganz besonderem
Stolz nannte der Gauleiter die Zahlen des W i n-
terhilfswerks.  Während beim Winterhilfs¬
werk 1933/34 5,8 Millionen RM. eingegangen
sind. w>"-vxn im Winter 1936/37 über 9 Mil¬
lion, » VM. gespendet.

All dies verdanken wir nur dem Führer
Unter lebhaftester Zustimmung der Versamm¬

lung stellte der Gauleiter fest, daß alle diese ge¬
waltigen Leistungen nur erreicht werden konnten,
weil wir alS Werkzeug des Führers diese Maß¬
nahmen ausführen durften . Es kann für uns
nichts Schöneres  geben . alS dem Führer zu
folgen, wenn er uns ruft . Wenn der Führer uns
heute fragt : ..Willst du Großdeutschland und
schenkst du mir dein Vertrauen ' , dann möchte ich.
so ries der Gauleiter unter stärkster Zustimmung
aus , den Deutschen sehen, der sich nur eine
Sekunde besinnen und nicht ganz selbstverständlich
sagen wollte ..Jawohl !'

Deutschland hat große Staatsmänner im Ver¬
lause seiner Geschichte gehabt, wir wissen aber,
so betonte der Gauleiter unter jubelndem Bei¬
fall. daß der größte Staatsmann heute
unter uns  lebt . Ich habe heute dem Führer
versprochen, daß am 10. 'LorU d», SMwabenvolk
hinter ihm stehen

jubelnde Zustimmung). Und wie in früheren
Jahrhunderten die Schwaben immer die Reichs-
sturmfahiie vorantrugen , so wollen auch am
10. April die Schwaben wieder an der vordersten
Spitze der deutschen Stämme maschieren.

Am Abend des 10 April soll der Führer wissen:
Niemand liebt ihn glühender als der Schwabe!
Am 10. April wird das Schwabenland ein ein¬
mütiges Bekenntnis zu Großdeutschland und sei¬
nem Führer ablegen. Der 10. April darf keinen
beiseite stehen sehen, da darf es nur eines geben:
ein einmütiges , flammendes Bekenntnis zu unse¬
rem Volk, zu Großdeutschland und zu Adolf Hitler.

Unter dem Jubel der Versammlung , der wie
ein Gelöbnis klingt, schließt der Gauleiter seine
mit langanhaltendem Beifall aufgenommene Rede
mit den Worten : „Ich weiß , das Schwa-
benland wird am 10 . April seine
Pflicht  tun !'
Der Führer kommt

Um 20.40 Uhr künden von draußen brau¬
sende Heil-Rufe das Kommen des Führers
und bald darauf betritt Adolf Hitler,
mit stürmischen Heil-Rufen aus 25 000 Keh¬

len begrüßt, unter den Klängen des Baden¬
weiler Marsches die Halle, u. a . begleitet
von Reichsführer U Himmler  und Reichs-
Pressechef Dr . Dietrich.  Aus der Hand
eines kleinen Mädchens nimmt der Führer
einen Blumenstrauß entgegen. Der Jubel
und die Sieg-Heil-Rufe wollen kein Eilde

nehmen. Minutenlang wiederholen sich die
Sprechchöre „Ein Reich, ein Volk, ein Füh¬
rer ' . Gauleiter Murr  kann das Wort zur
Begrüßung des Führers lange nicht nehmen,
weil immer und immer wieder die Masten
dem Führer zujubeln. Unter erneuten Sieg-
Heil-Rufen gibt dann Reichsstatthalter Murr
der gewaltigen Freude und Begeisterung
Ausdruck und sein Schlußruf „Es lebe der
Führer !"' wird mit neuem Jubel aufge-
nommen, der bann zu einem wahren Orkan
anwächst. alS der Führer ans Rednerpull
tritt.

Des Kuhrers Appell an seine Schwaben
Dann endlich konnte der Führer sprechen. Er

zeigte den langen Weg, der notwendig war , bis
aus den deutschen Stämmen ein Volk und aus
einem Volk ein Reich wurde . Er zeigte die
vielen Bersuche, die gemacht wurden, um zu
einer deutschen Reichsgründung großen Formats
zu kommen. Hellauf jubelten die Schwaben, als
er erklärte, daß gerade der schwäbische
Stamm sich immer dann ausgezeich¬
net habe , wenn es galt , für eine
größere Einheit der Deutschen ein¬
zutreten,  für diese Einheit zu werben und,
wenn nötig, dafür kämpfen und zu sterben, und
daß es nicht einen solchen Versuch in der deut¬
schen Geschichte gegeben habe, bei dem nicht die
Schwaben an erster Stelle standen. Diese so oft
erwiesene Treue zu Deutschland habe auch ihn
veranlaßt , aus seinem Werbezug für ein größe¬
res Deutschland hierher zu kommen. (Begeistert
dankte ihm die Versammlung dafür .)

Schmerzliche und beschämende Erinnerungen
wurden wachgerufen, als der Führer an die
Revolte von 1918  erinnerte , durch die die
vvlkliche Einheit auss tiefste bedroht wurde und
Deutschland seine Freiheit verlor.

Mit neuem stürmischem Beifall dankten die
Schwaben dem Führer für den schweren Kamps,
den er als unbekannter Soldat des Weltkrieges
begann, daß er eine Bewegung zum Siege führte,
die dem deutschen Volke einen neuen Lebens-
weg  wies und einen neuen Lebenszweck
gab. Begeisterte Zustimmung und Dank fand die
Feststellung des Führers , daß im Nationalsozia¬
lismus eine mögliche Lebensform  für
das deutsche Volk gefunden worden ist, die trag-
fähig genug ist, um unser Volk für seinen irdi¬
schen Lebensweg zu stärken.

Dann ließ der Führer die wunderbaren Ereig¬
nisse der letzten Wochen wieder aufleben.

Mit Empörung hörten die Menschen aus des
Führers weiteren Worten , in welcher unfaßbaren
Weise Schuschnigg Verrat am deutschen Volk ge¬
übt hat, daß er sich nicht scheute, in einem aus¬
gefundenen Brief an einen seiner Landeshaupt¬
leute zu erklären, daß ihm nichts anderes übrig
bleibe, als scheinbar den Forderungen dieses
Mannes (des Führers ) zu folgen, daß er dies
aber nur tue, um Zeit zu gewinnen, bis das
Ausland anders eingestellt sei. Dann wolle er sich
dagegen zur Wehr setzen.

Mit scharfer Ironie rief der Führer unter dem
dröhnenden Gelächter und Beifall der Masten des
ganzen großen Raumes aus : „Wir leben ja ineiner Zeit, in der derjenige, der ein ganzes Volk
hinter sich hat, Diktator  genannt wird , und
der, der ein ganzes Volk gegen sich hat , alS
Demokrat  auftreten kannl' Minutenlang dau¬
erten die Zustimmungskundgebungen, als der
Führer davon sprach, daß das deutsche Volk
seine Handlungsweise verstehen
und billigen  werde . Diese Kundgebung war
so gewaltig , daß es selbst dem Führer erst nach
einer längeren Pause wieder gelang, die Mastenzu beschwichtigen.

Und dann gab es am Schluß dieser denkwürdi-
gen Kundgebung noch einmal eine Szene, wie sie
sich eindringlicher und großartiger überhaupt
nicht vorstellen läßt . Der Führer erbat von dem
deutschen Volke die Bestätigung dieses geschicht-
liehen Auftrags . Das deutsche Volk solle Mann
für Mann und Frau für Frau bekennen und vor
der Nachwelt festlegen, daß hinter demeinen
Mann das ganze Volk,  die ganze Nation
stehe, daß sie die Handlung dieser geschichtlichen
Märztage billige. DaS solle der Nachwelt bezeugt
und auch der Umwelt bewiesen werden:

„Ich , der sogenannte Diktator , bitte das deutsch«
Volk um sein Votum."

Noch in der Nacht zum Freitag steigen an
den hohen Masten die Fahnen hoch, von
emsigen Händen werden die letzten Girlan¬
den und Spruchbänder befestigt und als am
Morgen die Sonne siegreich durchbricht,
leuchtet die Landeshauptstadt in einem Fpst-
glanz. wie sie ihn bisher noch nicht erlebt
hat . Besonders der Bahnhof , die König-
straße, der Schloßplatz der Rathausplatz
und die Straßen und Plätze in der Nähe des
Hospizes „Viktoria ", wo der Führer absteigen
wird , sind ein einziger Farbcnrausch ein
leuchtendes Meer prunkvoller Farben . Die
Landeshauptstadt ist bereit den Führer und
Schöpfer des Großdeutschen Reiches würdig
und groß zu empfangen.

Noch nie wurde der Führer von seinem ge¬
treuen Schwabenvolk mit solch sreudig-fle-
bernder Spannung erwartet , wie diesmal.
Das Herz des ganzen Schwabenvolkes schlug
ihm entgegen. Nicht nur die Bevölkerung
Groß-Stuttgarts , das ganze Land war an
diesem Tag in der Hauptstadt vertreten.
Schon vom frühen Morgen an durchwoqte
eine festlich gestimmte Menge die Straßen.
Rund hundert Svnderzüge aus allen Teilen
des Landes brachten Tausende von Volks¬
genossen nach Stuttgart . Immer wieder
dröhnt der Marschtritt uniformierter Kolon-
nen vom Bahnhof her über den Hindenburg-
platz, wo sich gegen Mittag ein? nach vielen

Tausenden zählende Menge hinter der eiser¬
nen Front der Absperrmannschaften zusam¬
menballt . Aber nicht nur hier, in allen
Straßen , die der Führer durchfahren wird,
bietet sich dasselbe Bild . Ja . es war rüh¬
rend zu sehen, wie sich selbst alte und ge¬
brechliche Leute schon in den Vormittags¬
stunden mit Feldstühlen und Hockern an die
Straßenränder setzten, und mit einem be¬
scheidenen Vesper vier bis fünf Stunden lang
ausharrten um für wenige Augenblicke den
Führer zu sehen.

Es ist kein leichter Dienst, den die Ab¬
sperrmannschaften . 15 000 SA . - Männer
und 4000 NSKK .-Männer heute zu bewäl¬
tigen haben. Schon gegen 12 Uhr mittags
müssen sie eingesetzt werden, um die Stra¬
ßen. die der Führer durchfährt , freizuhalten.
Aber es klappt alles großartig und als
gegen 2 Uhr nachmittags die Ehrenabord¬
nungen der Wehrmacht, der Schutzpolizei
und der Kampfformationen der Partei in
ihren Paradeuniformen vor dem Bahnhoi
aufmarschieren , ist der weite Platz, trotz der
Zehntausende , die ihn umsäuinen so sauber
aufgeräumt und gegliedert, daß man spürt,
jeder von diesen Zehntausend «» hat innerlich
Haltung angenommen. Das Schwabenvolk
ist bereit, seinem Führer einen Empfang zu
bereiten, wie er in solch festlicher Größe und
disziplinierten Begeisterung noch keinem Men-
schen zuteil wurde.

Da gab es kein Halten mehr, da nützt« kein
Abwinken mehr, da sprangen die Masten auf die
Stühle und immer auss neue drangen die Freu-
den- und Dankesrufe zu dem Führer empor. Mau
möchte es nicht für glaublich halten , aber selbst
diese ungeheure Begeisterung steigert« sich noch
am Schluß, als der Führer die wundervolle»
Worte sprach:

-Ich Weiß, sch werde am 10. April abends der
reichste Manu der Welt sein. Ich werde das
Höchste besitzen, das einem Manne auf dieser Erde
geschenkt werden kann: Ein ganzes Volk!"

Ein Begeisterungssturm und ein Jubel
sondergleichen folgt den mitreißenden Schluß.
Worten des Führers . Die Sieg -Heil-Rufe
und die Sprechchöre „Ein Volk, ein Reich,
ein Führer " wollen nicht enden und die
abschließenden Dankesworte des Gau¬
leiters  an den Führer gehen in diesem
Jubel unter . Machtvoll brausen die nationalen
Lieder auf, und als dann der Führer die Halle
verließ, wurde ihm erneut der begeisterte Dank
durch jubelnde Sieg-Heil-Rufe und Sprech¬
chöre dargebracht.

Nach dem Fahnenausmarsch und nachdem
Gaupropagandaleiter Mauer  die Versamm¬
lung für beendet erklärt hatte , verließen die
Massen langsam die Riesenhalle. Ein unver¬
geßliches Erlebnis war für sie alle dieser
Abend, an dem sie den Führer sehen und hörenkonnten

Nicht vergessen sei zum Schluß anerkennet
der mustergültigen Organisation
zu gedenken; die vorbildlichen Absperr, und
Ordnungsmaßnahmen der Partei und ihrer
Gliederungen ermöglichten es jedem Volks«
genoffen, in und vor der Halle des großen Er¬
lebnisses teilhaftig zu werden.
Der grandiose Schlutzakkord

Als der Führer wieder aus der Schwa-
benhalle heraustritt , klingt ihm erneut der
Jubel entgegen, der ihn nun schon auf sei¬
ner ganzen Fahrt durch die deutschen Gaue
begleitet hat . Dicht gedrängt stehen die Men-
schen auf dem Wasen, und das frohe Strah-
len ihrer Augen, der Jubel ihrer Stimmen
und das Winken mit den vielen, vielen klei¬
nen Hakenkreuzfähnchen sind noch freudiger
geworden nun . nachdem sie ihn haben spre¬
chen hören , sprechen hören in ihrer eigenen
Gauhauptstadt . Und dann wiederholt sich die
wunderbare Fahrt durch die begeisterten
Menschenmauern, durch die Lichterketten, die
sich von Baum zu Baum spannen. Tie lange,
lange Strecke vom Wasen zum Bahnhof ist
dicht »insäuint von Menschen, mehr als
Stuttgart je beherbergt hat . Aus allen Ecken
und Enden des Landes sind sie gekommen,
und nicht nur ans den Straßen stehen sie:
Sie lehnen ans den Fenstern , die mit roten
Sturmlichtern imisüiiiiit sind, sie hängen in
den Bäumen , ja selbst aus den Dächern ste¬
hen sie. Sie alle winken ihrem Führer zu,
schwingen kleine Fahnen und drängen gegen
die Absperrungsketten, um ihrem Führer
möglichst nahe zu sein. So geht die Fahrt
weiter. Fahnen zu beiden Seiten der Straße,
die Fahnen des Reiches, die Fahnen mit dem
glückhaften Schiss der Stadt Stuttgart und
dann Spruchbänder mit dem einfachen,
schlichten ..I a !" oder mit dem tiefgefühlten
Gebet: „Gott segne unseren Füh¬
rer !" Tie Schwaben, so ruhig und beson¬
nen sie sonst sind, ihre Liebe zum Führer,
ihre Freude , ihn unter sich zu wissen, haben
alle Zurückhaltung überwinden lasten. Ein
einziges i u b e l n d e s Wesen  ist aus
ihnen geworden.

Der Abschied von Stuttgart
Die Fahrt durch das festliche Stuttgart

nähert sich dem Ende. Schon ist der Führer in
der Schillerstraße. Im Schloßgarten schauen
die bloßen Knie der Buben aus dem Dunkel
der Bäume, die sie erklettert haben. Dann sind
wir am Bahnhof . Dicht gedrängt stehen die
Massen auch im Bahnhof  und auf den
Bahnsteigen, hängen im Gebälk der Bahnhofs¬
halle und grüßen und grüßen ihren Führer.
Als dieser die Stufen der Vorhalle erreicht hat,
wendet er sich noch einmal seinen Stuttgartern
;u. Ei» BDM .-Mädcheu überreicht ihm einen
Blumenstrauß . Dann begibt sich der Führer
auf den Bahnsteig, wo der Zugführer ihm
Meldung erstattet. Der Führer "begrüßt ihn
mit Handschlag und dankt ihm.

Er verabschiede! sich von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr,  Ministerpräsident Mer¬
ze  n t h a I e r und dem Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen, Dr . Strölin.
Dann besteigt der Führer mit seiner Beglei¬
tung den Zug , aber in den wenigen Minuten
bis zur Abfahrt muß er sich immer wieder den
Stuttgartern am Fenster zeigen. Als um
22.02 Uhr der Zug die Halle verläßt, bringen
die Massen dem Führer den letzten
jubelnden A b j chi e d Sg r u ß.
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Raräinal Jnnitzer weist Kuslanäshetze zurück
Wien , 1. April . Der Erzbischof von Wien,
irdinal Jnnitzer,  hat an Gauleiter

B ii rckel folgenden Brief gerichtet:
Wien , am 31. März 1938. Der Erzbischof

von Wien.

Sehr geehrter Herr Gauleiter!
Ich fühle mich bewogen , Ihnen zu einem

Bericht , von dem ich Kenntnis bekam und den
der Berliner Havas -Vertreter zu dem Aufruf
der österreichischen Bischöfe unter dem 28. März
verbreitet hat , einige aufklärende und richtig¬
stellende Bemerkungerl zu geben.

Der Havas -Vertreter schreibt : Man könne
diese Kundgebung mit dem Besuch in Verbin¬
dung bringen , den der päpstliche Nun¬
tius  in Berlin vor zwei Tagen Herrn Reichs¬
außenminister von Ribbentrop gemacht habe.

Dazu stelle ich fest: die feierliche Erklärung
der Bischöfe steht mit dem Besuch des päpst¬
lichen Nuntius in Berlin in keinerlei
Beziehung.  Vielmehr ist sie angesichts der
bedeutsamen geschichtlichen Stunde der Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Neich spontan erfolgt . Dies erhellt das Vor¬
wort , das die Bischöfe ihrer Erklärung vor¬
ausgeschickt haben.

Auch die Behauptung des Havas -Ver-
treters in dem gleichen Bericht , die besagt,
daß der Aufruf als eine entspannende
Geste  der Bischöfe zu betrachten sei, muß
ich zurückweisen , denn ich halte es unter
meiner Würde , in einer so wichtigen ge¬
schichtlichen Situation Gesten zu machen.

Ich betone nochmals, die Erklärung der
Bischöfe wie überhaupt unsere Stellung¬
nahme zur Wahl ist grundsätzlich zu werten
als ein allein der Stimme unseres gemein¬
samen Blutes entspringendes Bekenntnis . !

Ich möchte darüber hinaus Ihnen ganz !
offen ineinen innigsten Wunsch in diesen '
geschichtlichen Tagen bekanntgeben , nämlich.

daß mit der Erklärung der Bischöfe ein
Wendepunkt im religiös -kulturellen Leben
unseres Gesamtvolkes eingetreten sein möge,
der eine Zeit größter innerer Befriedung
und Aussöhnung zwischen Kirche, Staat
und Partei einleitet.

Ich darf hoffen , daß dieser mein Brief
auch geeignet ist, in Zukunft etwa noch auf-
tretenden irrigen und unrichtigen Behaup¬
tungen in Wort und Schrift , woher sie auch
kommen mögen , von vornherein die Spitze
abzubrechen.

Mit dem Ausdruck vollkommener Hoch¬
schätzung und Heil Hitler!

Th . Kard . Jnnitzer,  Erzbischof.

Die mannhafte und deutliche Erklärung des
Kardinals Jnnitzer wird zwar den ausländi¬
schen Greuelfabrikanten sehr unlieblich in den
Ohren klingen , aber sicher auch die Lügen¬
mäuler gründlich stopfen, die immer noch —
Wider besseres Wissen — glauben , die Größe
der geschichtlichen Stunde verkleinern zu kön¬
nen , in der das deutsche Volk in Oesterreich
heimfand zum Großdeutschen Reich.

Mit aller Klarheit stellt Kardinal Jnnitzer
fest, daß die Erklärung der österreichischen
Bischöfe spontan und ohne Drängen von außen
erfolgt ist, als ein offenes Bekenntnis zur
Größe der geschichtlichen Stunde , ja er gibt
darüber hinaus der Zuversicht Ausdruck , oaß
diese Erklärung einen Wendepunkt im religiös¬
kulturellen Leöen unseres Gesamtvolkes bedeu¬
ten möge. Dieses erneute freiwillige Bekennt¬
nis des Kardinals zum gemeinsamen deutschen
Blut wird im ganzen Reich mit dankerfüllter
Freude ausgenommen tverden und die Aus¬
landshetzer Wohl endgültig zum Schweigen
bringen

England zur Erklärung der Bischöfe
Welch außerordentliches Interesse der zu¬

stimmende Aufruf der österreichischen Bi¬

schöfe anläßlich der Volksabstimmung in
Oesterreich in England erregt hat . beweist
die neueste Nummer der „Catholic Times ".
Das Blatt gibt die Meldung als Hetzmeldung
aus der ersten Seite in großer Aufmachung
wieder und überschreibt sie: ..Die Bi¬
schöfe Oesterreichs unterstützen

LkftkmW kmMlde MÄr
Wien, 2. April . Der Evangelische Ober-

kirchenrat  hat anläßlich der Volks¬
abstimmung am 10. April 1938 folgende
Erklärung beschlossen, die am morgigen
Sonntag in allen evangelischen Kirchen ver¬
lesen werden wird.

„Für den 1v. April ist daS deutsche
Volk Oesterreichs aufaerufen , in einer ehr¬
lichen und freien Abstimmung
vor aller Welt zu bekunden, daß die Rück¬
kehr ins Reich und damit die politische Neu¬
gestaltung unserer Heimat dem tiefsten Ver¬
langen und Wunsche des Volkes entspricht.
In diesem Herzenswunsch hat sich unsere
Evangelisch« Kirche  in Oesterreich
stets, ohne Rücksicht auf Gunst oder Miß¬
gunst früherer Machthaber, einig ge¬
wußt.  Wenn daher der Evangelische Ober¬
kirchenrat sich heute an das evangelische

i Kirchenvolk wendet, so geschieht dies nicht
aus der Sorge heraus , daß irgend jemand
nicht wüßte, was er an diesem entscheiden¬
den Tag zu tun habe. Die Evangelische
Kirche in Oesterreich hat schon am 12. März
und seither wiederholt ihrer ungeheu.
chelten Freude über die geschicht¬
liche Wende Ausdruck gegeben.
Als Trösterin und Helferin, die unsere
Kirche in den letzten Jahren vielen kämp¬
fenden Deutschen in Oesterreich war — weit
über den Kreis ihrer Glaubensgenossen
hinaus — empfindet sie die ganze große
Freude dieser Tage mit und nimmt sie
dankbar aus Gottes Händen als sein Ge¬
schenk.

das nationalsozialistische Re¬
ime;  sie erkennen freudig an , daß es Gro¬
ss für Deutschland erreicht nnd den Bol-

schewismus abgewendet hat ." Die Handlun-
gen der Nationalsozialisten seien daher von
den Bischöfen mit Zustimmungen gesehen
und gesegnet worden.

Klent sich ji 8rHtuIWind
Wir stehen zur rettenden Tat des Führers.

Das vorbehaltlose „Ja " der Evangelischen
Oesterreichs als die dem Führer schuldige Ant¬
wort des Volkes ist für uns nur selbstverstäred¬
liche völkische Pflicht , an die wir niemanden
zu erinnern brauchen . Dieses „Ja " ist auf¬
richtiger Dank an den gnädigen Gott
für Rettung und Befreiung unserer Heimat aus
einer Unterdrückung , die uns die Zeiten der
Gegenreformation wieder heraufzuführen
schien. Evangelischer Oberkirchenrat . A. und
H. B . (gez.) Dr . Kauer ."

Hierzu erklärt der Präsident des Evangeli¬
schen Oberkirchenrates : „Unserer Evangelischen
Kirche ist ihrem Wesen nach die christliche
Tat,  getragen von aufrichtiger Ueberzeuaung,
stets maßgebender als bloß lehrhafte Worte.
Im Führer und seiner Bewegung wie in den
Leistungen des deutschen Volkes erkennen wir
solches Christentum . Denn der Führer hat dem
vom Materialismus durchsetzten deutschen
Volk vorgelebt und daher auf die wirksamste
Art gelehrt , wie Liebe zum Nächsten durch die
Tat verwirklicht wird . Dadurch hat er es aus
tiefstem Abgrund emporgeführt
zu stolzer Höhe.

Auch eine christlich « Kirche,  die un-
verrückt auf ihren geistlichen Grundlagen ver-
harrt , wie sie des deutschen Volkes Refor¬
mation wieder aufgedeckt haben, mutz dies
anerkennen.  Wir stehen vorbehaltlos zum
Werk des Führers und danken Gott da-
für,  daß er dem deutschen Volk in schwerster
Stunde Rettung brachte." _ ,

8M-MVomjlMM üäiterdsvli FVoSv/e?

e. K. m. d. 8.
Die diesjährige ordentliche

(Zenerslverssmmlung
findet am Sonntag , den 3. April 1938, nachm. 11.30 Uhr
im Gasthaus zum „Ochsen", hier statt , wozu die Mitglieder
zu zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1937. Vorlage der Bilanz

und der Gewinn - und Verlustrechnung.
2. Bericht der Kontroll -Kommrssion.
3. Bekanntgabe des Revisionsberichtes.
1. Beschlußfassung über:

s) Genehmigung der Bilanz.
b) Entlastung des Vorstandes und Aussichtsrats.
c) Verteilung des Reingewinnes.

5. Festsetzung des Höchstbetrages der fremden Gelder.
8. Wahl von zwei Mitgliedern im Aufsichtsrat.

Der Rechenschaftsbericht ist im Banklokal zur Einsicht¬
nahme der Mitglieder aufgelegt.

Haiterbach , den 22 März 1938.
Der Aufsichtsrat der Spar - und Vorschutzbank Haiterbach

e. E . m. b. H. 741
G. Renz, Vorsitzender.

Da gibi'S nur eins: ^ ^

W

Kattverschmierte
Wäsche?
Was Lle hier über¬

triebe» sehe», spielt sich tatsächlich im Mi¬
ne»bei jeder Wäsche ab»Wäscht ma»näm¬
lich Wäsche längere Zeiti»hartem Wasser,
so sehen sich die kalkhaltigen Bestand¬
teile des Wassers im Gewebe sest. Lehen

Sicsichcinmaisoichc

an. Die Faser»sind verkrustet, und das Ge¬
webe wird hart und spröde!Vor allem aber
hak es Lurch die„Vcrstopsu »g" der Se-
wcbeporen seine Eaugfähigkcil und die zur
Körperatmung nötige Porosität perloreu.

mit dem grauen Schleier
der das Gewebe nnansehniich macht und
ihm seine Poröse Beschaffenheit»immtl
Der Körper braucht Luft und Frische

durch freie Atmungl

..erkennen Sie
die Vorteile  eines

^ bewährte»  Wasch»
mittels! » Persil  ha«
»eben seinen groffenVor-

.̂ziigcn die besondere Ei¬
genschaft, weitgehend zu
verhindern,daß sich beim
Wasche»die kalkhaltige»
Bestandteile des Was¬
sers imGcwebc sestscyen.
Es hält die Wäsche blii-
tenrcin,weich und Porösl

. . Wie schön er schläft!

Nicht mrr gewaschen, nicht nur rein» soll Wäsche sei»!

Heute  abend 2000 Uhr
Sonntag ll .OOu, 16 15 Uhr

Sonntag
abend
kein Kino

g7, Aeutzerst interessante Wochenschau und Beiprogramm

ll
zu möglichst baldigem Eintritt
geordnetes Mädchen von 18—24
Jahren für die Küche und Haus¬
halt bei guter Behandlung und
Bezahlung gesucht. 787
Frau Kaufmann Hagenlocher,

Sindelfingen.
(Nähere Auskunft erteilt Frau
Günther , Uhrengeschäft) .

-W-
Einfaches, williges, eaangcl.

Mätzchen nicht unter l8 Jahre
findetü>Einsam.-Haus i Donau-
tah bei 2 Pelso : en gut bezahlie
Dauersiellung, Heizbar, Zimmer,
gute B.Handlungu.Verpflegung.

Angev unter Nr . 791 an den
„Gesellschafter *.

Ei >en wohlerzogenen, kräftigen

Jungen
mit guten Zchulzeugnissen nimmt
in die Lehre

Wilhelm Niethammer
Schuhmachermttsie'-, Nagold

Junges , fleißiges

Määchen
wenn auch noch sck ulpflich
tig, für sofort gesucht

Pforzheim Baumslraße 16
Bäckerei

332
Kvpksislsl

Spinal , ILrvssv
IlsÄLvsvIrvn p

Gärtnerei Schuster

W. Forstamt Wildberg

ReW - Verims
Am Dienstag , den 5. April

1938, nachm. 14 Uhr in Wild¬
berg im „Hirsch" aus Staats¬
wald Abtswald , Gmeindssberg,
Schmelzklinge, Klosterwald , Bet¬
tenberg , Eaisburg , Bronnhalde,
Eichberg siimtl. Reisig : auf Hau¬
fen gesch. zu 10 700 Nadelw .,
2500 Laubh .-Wellen ; in Flächen¬
losen gesch. 5000 Nadelw.

>» »H -»

^ Auf l . Mai in Stuttgarter
§ Geschäftshaus  tüchtiges

Mädchen btt hohem Lohn
gesucht. Zu erfragen bei

Metzgerei Burkhardt. Nagold

Ks/c/isrs/icisr Ltutksort

Sonntag , 8. April 1938 «.oo
.00  FrühkonzertWasserstandsmelbungen

Wetterbericht — .
„Bauer , hör url
Gvmnapik

Sv Evangelische Morgenfeier
00 Sang und Slang zur

Morgenftnnd'
00 „Die Freiheit nnd dasHimmelreich gewinne»

keine Halbe«?'
Morgenfeier der HF . . .

80 „Froh nnd heiter nnd so
weiter . . ."

48 Es spricht Reichsbanern-
führer R . Walther Darr«

00 Mittagskonzert
00 Meines Kapitel der Zeit
15 Mittagskonzert
00 „Näuberhauvtmann

Scvvel"
Ein lustiges Kasverlsplel

14.30 Mnlik »nr Kaffeeftunde
15.80 »Viel Freud für kleine

L-nt '' — Eine fröhliche
Sing - und Svielstunde

IS.oo Unterhaltungskonzert
17.80 Klänge aus de» Berge»
18.00 „Tropfen schmelze« aus

de« Eile"
18.00 Nachrichten, Sportbericht
18.15 „Neue deutsche Brücke»

am Rhein"
30.00 „Kamerad Schnürschuh"
31.00 „Wie es euch gefällt"
33.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
33.S0 Abendmnfik
34.00 bis 3.00 Nachtkoazert
3.00 bis S.OO Tanz - und

Unterhaltungsmusik

Montag , 4. April 1SS8
s.oo Morgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliche»Gymnastik1

6.80 Frühkonzert
7.00 dt» 7̂ 8 » rü- nachrichte»

8.30
8.3»

11.SÜ
13.00
18.00
18.15
14.00
15.00
18.00
18.00
18.00
16.10
30.00
32.00

32.80
28.15
34.00

18.00 Nachrichten „ . , .
Anschl. : Kulturkalender.

18.15 „Durch di« Wälder , durch
di« Auen"

30.15 Händel -Zyklns
32.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
33.30 Politische Zeitnugsscha«
23.85 Unterhaltungskonzert
34.00 biS 8.00 Volk-

nnd Unterhaltnngsmnsik

WasseryanbsmeldiinaenWetterbericht und Markt¬
berichte
Gymnastik 3
Margenmnfik
Se« oeva»fe
Volksmusik — Bauern¬
kalender u . Wetterbericht

Z^ tanaabe ^ Nachrichten.Wetterbericht
Schlostkonrert
>Ei»x Stnnb ' schön nnd Mittwoch , 6. April 1938öun?

Sendepause , .
Musik am Nachmittag
„Schwaben und Saar-
psal , — Gott erbalt 's"
Nachrichten . ^
„Schwaben und Saar¬
pfalz — Gott erbalt 's
„Stnttgart spielt ans
Heitere Feierabendmusik
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Unterhaltungskonzert
Nachtmusik nnd Tanz
bis 8.00 Nachtkonzert

8.00

8.80
7.00
8.00

8.80
8.30

11.80

Dienstag , 6. April 1S38  w oo
S.OO

6.80
7.00
8.00

8.80
11.80
13.00
18.00

13.15
14.00
15.00
IS.OO
17.00

Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1
Frühkonzert , , . ,bis 7.10 Frühnachrichten
Wasserstandsmeldunaen
Wetterbericht »nb Markt¬
berichte
Gymnastik 3
Musik am Morgen
Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe , Nachrichten
Wetterbericht
Mittagskonzert
„Musikalische Kurzweil"
Sendepause

denttch « ur
^lyLmysik

18.00

18.15
14.00
15.00
16.00
18.00
18.80
18.00

18.15

30.00
30.55
31.00

31.30
33.00

rr.»o
34D0

Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches,
Gymnastik 1 '
bis^ .10 Ftttbnachrtchten
Wasserstandsmeldunaen
Wetterbericht «nb Markt-
berichte
Gymnastik 3
Morgenwustk
Sendepause
Bolksmnsik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Mittagskonzert
Neue deutsche Unter¬
haltungsmusik
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
„Fröhliches Allerlei"
Sendepause
Nachmittagskonzert
„Bremsklötze weal"
Griff i»S Heut»
Nachrichten
Anschl:. Snllnrkalenber
„Fahr mich in die Ferne,mein blonder Matrose"
„Spatz « ntz sein"
Schaltpause
Reichssenbuna : Stundeder tnnge « Nation
„Knnterbunt"
Zettangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht
„Alte lieb« Weisen"
»t« ö.« « acht« «««

Verlangen Sie aber stetst,
die echte M. Brockmanna

gewürzte Futterlaltmlsihoag

„LwerrgLNavke"
«Wese » a«, keine«nochemv eiche,
gesunde«nstncht, « ebr» och, «ehr
«er, dochbewertet« stantnche« »sw.
Der »Ratgeber" sagt alle»;
neue(11.) Ausgabe kostenlos.
-» dade» ln de»Anschlag. Leschäste«
^lcx0L5 , 1lcx0 .S6, 2'/, Icg
ISO, 25 Lg8.90, 50üx 16.-Ml.

zuckt

Ml .2 . MIvrmkiZtvr
ülsgalä

79!

wvw«

Sings*
ILI . so«

bietet uoeisctlvpkNrLisblvxllcbksllen.
-Ute blascti. verüen In Xekluaij? r-en.

IIWWMAW ».
' kkorrkelio , l.«opol«lpiatz.

Lmickoi »iU« ii »t 6»petz Verli -,;
ölMI. ölllllsi', ailönslelg, Kurklplatr
lilellerl. «üerm. Oezrerlo, üugolü,
139 î sltspdsc ^s ^ tt . 8

prsuL.- ^ « icke«.

Slsslsloligllsrioooooo
2X

»X

-X 200000
,00000

uns vlols» , n«««r» m«lu liünnan
Sl» gsvlnnsn bol

S KSn!g«b«u
1-oipr *!, » pro Klar»*:

*/> */« l/r r/i VoppOlIor«
8«* 8«» 12»« 24 »« 48 «*

Port» Urla 30 stpf. )» K!»»»«

1.UI. rr .LprII1»»sI

verkauft

Eine mit vem
4. Kalb trächtige

Nutz- und
Schaffkuh

788

M . Fischer Wwe ., Ebhausen
Rohrvorser Weg
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